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die ſogenannte Agrarreform in Rußland.

letzte Manifeſt des Miniſterpräſidenten Stolypin hat be
kanntlich neben ſeiner poſitiven Seite, der Einfüheung einer
diktatoriſchen Säbeljuſtig gegen Revolutionäre, eine Menge
Verſprechungen von künftigen „Reformen“ enthalten. Unter
dieſen Reformen ſpielt die Agratreform die bedeutendſte
Rolle. Jn bezug hierauf wird der Ruſſiſchen Korre-
ſpondenz, die aus bürgerlich-liberalen Kreiſen Rußlands,
beſonders von Vertretern der Kadettenpartei bedient wird, aus
Petersburg geſchrieben:

Das Agrarprogramm der ruſſiſchen Regierung, ſo weit es
bisher bekannt iſt, a denſelben Charakter wie alle Refor-
men des jetzigen Minſſteriums: Halbheiten und der Verſuch,
der Welt außerhalb Rußlands Sand in die Augen zu ſtreuen.
Uns in Rußland ſelbſt kann man freilich mit den Mitteln, die
das Miniſterium anwendet, nicht täuſchen.
Die Regierung hat angeblich die Abſicht, das Apanageland
in einem Umfang von etwa fünf Millionen Desjatin (1 Des-
jatin gleich 109,25 Ar gleich rund 4 preußiſchen Morgen)
unter die landhungrige Bauernſchaft aufzu eilen. Das iſt die
große Tat, mit der die gefahrdrohende Gärung unter der
Bauernſchaft beſchwichtigt werden ſoll.

Nimmt man nun die offiziöſen Veröffentlichungen, die bis
her über das Agrarprojekt der Regierung bekannt geworden
ſind, als bare Münze; wollte man ſelbſt vorausſetzen, daß
das, was die Regierung verſpricht, auch wirklich zur Ausfüh-
rung gelangt, ſo ergäbe ſich ſelbſt dann ein lächerliches Miß
verhältnis zwiſchen den Bedürfniſſen der Bauern und dem,
was die Regierung gewähren will. Aber wir in Rußland
haben bekanntlich die Erfahrung. gemacht, daß das, was dieReg verſpricht, Klan daß höch
ſtens ein Bruchteil davon Wirk ichkeit wird. Das hat ſich ge
zeigt bei der Bauern-Emanzipation unter Alexander II. das
i unſer Schickſal ſeitdem geweſen.

ngenommen, die Regierung ſtellte fünf Millionen Desjatin
ApanageLändereien zum Ankauf den Bauern zur Verfügung,
was würde das bedeuten?

Einer der beſten Kenner der ruſſiſchen Agrar-Verhältniſſe,
Profeſſor Janſon, berechnet das geſamte Anteilland der Bauern
aller Kategorien, eingeſchloſſen den privaten Landbeſitz der
bäuerlichen Grundeigentümer das waren freie Ackerbauer

und der Koloniſten vor Abſchaffung der Leibeigenſchaft guf120 000 000 Desjatin. Durch Anlauf hat ſich der bäuerliche

Grundbeſitz in den Jahren 1863 bis 1897 um faſt 12 Mill.
Desjatin vergrößert; ſeit dem Jahre 1896 bis 1900 um wei-
tere 24 Millionen Desjatin. Auf Grund dieſer Tatſachen
berechnet Alexander Kornilow, daß die geſamte Zunahme des
bäuerlichen Grundbeſihes bis zum Jahre 1901 um rund 15
Millionen Desjatin geſtiegen iſt, was im Durvchſchnitt etwas
über ein Drittel Desjatin pro Kopf der männlichen bäuer-

Nun iſt aber das eigentliche,
den Bauern gehörende Land pro männliche Seele der bäuer-

Die Heiterethei.
Erzählung von Otto Ludwig.
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les i um ihn, kein Menſch ſehen und zu hören,da u a in d her. Wie ſchwül ſoängſtcht Die Weiden flüſtern wehmütig und winken ihn vom
teg weg. Der Bach hüpft, als möchie er nur ſchnell vorer ſent und t ſolt's auch ſo machen. ar nicht

fern rauſcht das Walkmüllerwehr. Zuweilen blickt der Mond
qus den Wolten, als wolle er ſehen, ob denn der Holders
Fritz noch immer auf dem Unglü sſteg ſtehe. Dann verhüllt
er ſchnell wieder ſein Antlit, wie einer, der ſich e e

will anſehen laſſen. Wenn er herunter ſieht, dann bli
das Waſſerrad der Walimühle wie die Silberſtickerei von einem
Leichentuche auf dem Dunkel der Nacht. Eine Singdroſſel
ngt ſo ängſtlich eifrig, als wollte ſie einem Scheidenden noch3 en ſoviel von ihrer ſüßen Stimme mit auf den Weg geben,

als ſie kann.
Nur der, dem all dieſes ängWiche Bemühen gilt, teilt es

nicht, obgleich es allmäh ich, ohne, daß er weiß, warum, ſeine
warmen Gedanken anfröſtelt. n ſage d der

„Heint muß ich erfahren, wie ſie m nt,“ ſagte der Holders-t vor ſich hin. „Will ſie mich, hernachen la t Leut
du ſein und führ ein Leben mit ihr, wie der uſtig Herr

ott in Frankreich, einen Tag ſchöner wie den anderen.
ſollen die Leut x e po r re ein re

eine verſteht, und was einerA. 4 a S und am „Sowiag
wir zuſammen na en Felſenkellern, oder z anzJ Die Leur ſollen Reſpekt e ſie mögen wollen oder

nicht. Und wenn wir den aal auf tanzen zuſammen
tiül iſt das nicht ihr Schiebkarrn, was ſo eklirrt kommt vomVkichehot her en ſoll ſie mir nicht anrühren. Sie
oll ni das iochen zu Haus, und was ſie ſelber ſonſt will

n Wenn ich einmal ſlerb, ſo ſie denten ſo lleb hätt
doch kein anderer gehab O, ich will's ſchon machen. da
ſie den Friv nicht ſoll können vergeſſen. je ich aber jeßt
zur gufs Sierben komm Ein Kerl wie ich, da geht's nicht
b lelhl damit, wie mit einem Schneider, und wenn ich das j w

nnedorle hab, vollends nicht! Ja freilich wenn ich ſie habl“

materiell zu arm, um zu r
hli

„Ja, jetzt im

n

Sozialdemokratiſches Organ
für Balle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delikſch- Bikterfeld,

Baumburg Weißenfels Zeik, Wittenberg Schweinißk, Torgau Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckarksberga
und die Mansfelder Rreiſe.

lichen Bevölkerung von 48 Desjatin im Jahre 1860 auf 2,6
Desjatin im Jahre 1900 gefallen; das heißt, die bäuerliche
Bevölkerung befindet ſich heute in einer unvergleichlich ſchlech
teren re als zur Zeit der Aufhebung der Leibeigenſchaft,
und das iſt erklärlich, denn ſchon zur Zeit der Aufhebung der
Leibeigenſchaft war das den Bauern zugemeſſene Land zu ge
ring an Umfang, und da ſeitdem die Landbevölkerung von
rund 52 Millionen auf rund 864 Millionen Seelen geſtiegen
iſt, ſo befindet ſich heute der bei weitem größte Teil der länd-
lichen Bevölkerung Rußlands, und damit der bei weitem
k Teil unſeres wer Volkes in einer wahrhaft ent-
etzlichen Notlage. berechnet, daß der einzelne Bauer

nur 0,3 ſeiner Arbeitskraft auf eigenem Grund, auf gepachte
tem Grund oder als Arbeiter beim Gutsbeſitzer überhaupt zu
verwerten in der Lage iſt. Bei einem Bevölkerungs- Zuwachs
von rund 35 Millionen iſt. die Aufteilung von fünf Millionen
Desjatinen Land alſo ein Tropfen auf den heißen Stein

Die beſten Kenner unſerer Agrarverhältniſſe ſind der Anſicht,
daß, wenn nicht nur die Apanage-Ländereien aufgeteilt wür-
den, ſondern auch der Rieſenbeſitz der Krone, und wenn man
zu umfangreichen Expropriationen der Großgrundbeſitzer ſchritte,
daß ſelbſt dann nicht das Bedürfnis nach Land in Rußland
befriedigt werden könnte. Der Programmpunkt der Kadetten
partei, der unter gewiſſen Modalitäten die Expropriation in
wei'eſtem Umfang fordert, entſpricht eben einer abſoluten Not
wendigkeit. Für dieſes Programm ſetzt ſich auch die Geſamt

heit der liberalen vuſ ſiſchen r ein, weil eben
auf eine andere Weiſe eine Kataſtrophe nicht vermieden wer
den kann.

Die Lage
Mitteln des

daher t

We die: Das Zarentum hat mit allen
Deſpotismus jede intellektuelle u innerhalb

ifch unendlich z ſaebleben er iſt intellektuell
ltur unmittelbar über

gehen zu können. Sollen dieſe Maſſen nicht verhungerti, ſo
müſſen ihnen deswegen reichlich Ländereien gegen entſprechende

Ablöſungsſummen zugewieſen werden. Daher iſt die Expro
priation in weiteſtem Umfange notwendig. Aber auch wenn
ſie Platz greift, ſo muß Rußland gleichzeitig eine verſtändige

nduſtriepolitik
cher Teil der däuerlichen Bevölkerung durch induſtrielle Ar
beiten über Waſſer gehalten werden kann. Und erſt wer
durch eine Erziehung der Jugend, die ſich über Jahrzehnte
erſtrecken muß, ein neues Menſchenmaterial zur Bearbeitimg
des Bodens herangewachſen ſein wird, erſt dann kann das
Wort Wahrheit werden: Rußland iſt ein reiches Land.

Dieſes Ziel wird die jetzige Regierung mit ihren Maximen
niemals ins Auge faſſen können, und zwar aus dem Grunde
nicht, weil einer intelligenten Landbevölkerung die Freiheit
nicht vorenthalten werden kann, und weil das Zarentum Frei
heit nicht gewähren will und nicht gewähren kann. Die Ver
dummung, in der das Zarentum das Land erhalten hat, be

„Aber das i ſie endlich doch, was dort gefahren komm
kondſchein. Wie das kurios e Alles

drum rum iſt r und nur das Annedorle und ihr Schieb
karrn 43 hell. s iſt ordentlich, als wenn ſie ſelber leuchten
tät. nd noch ein Arm daneben, und es iſt, als deutet der
Arm nach mir. Wem der Arm nurß gehören Das wär verwünſcht, wär ſie wieder nicht allein. d ja nu iſt's weg.
Nu iſt's dort wieder ſo e wie ümehr müßt ich ſie doch den Weg ſehn kommen daher, wenn
a nicht mehr ſo deutlich wie vorhin. Oder den dort, wo
nach der Herrnmühl' geht. Und klirren hört man auch nix
mehr. Die Bauersfrau hat ſo wgnd gtich getan. Hat ſie's
dem Annedorle doch Felagt, daß ſie mir iſt begegnet und i
hab nach ihr gefragt ünd weicht die mir d mit Flei
aus und hat mich da auf dem Steg geſehn Aber herngchen
müßt F. umgewandt ſein und wieder zurück. Oder ich
mir's bloß eingebild't, daß ich ſie ſah? Die Leut reden von
Ahnungen, wie ſie's heißen. ll ſie nicht kriegen Dann
geh ich übermorgen nach Amerika. Jehtt war's doch, als klirrt
was im Gras unter den Erlen her Oder am auller-
liebſten wär mir's hernachen, ich ſtürb, und lieber heint als
morgen. ernachen wollt ich, es wär eine Ahnung Wage
m de mich hätt' bedeutet. Da unten das dunkle Waſſer
unter mirDer arme Holders-Fritz! Er hat ſie wirklich geſehen; aber
er darf's immer für eine Ahnung nehmen, die ihn bedeutet.

Venn nun klirrt es wirklich und laut und hart an ihm
auf dem Steg. Er will ſich nach dem Klirren wenden aber
ein gewaltiger Stoß reißt ihn um. Er fühlt keinen Halt mehr
unter den Füßen. Jm Fallen wirkt die Bewegung noch, mit
der er 64 wenden wollte. Einen Augenblick ſieht er das
bleiche Ge der Heilerethei über ſich; ſo wild und bleich,
ſo rollend die braunen Augen, ſo greht die vollen Lippen;es iſt immer noch ſchön. So lunge rt er ihr ſchnelles, tiefes,

lautes UAtmen.
Jetzt ſpritzt das Waſſer um ihn auf. An alen Gliedern

f es wie mit kalten Händen an. Mit dem gaLeibe gufſchlagend, fühlt er wieder feſten Boden unter e

erall ſonſt. Aber nun-

n

ein Schmerz zuckt vom erſten Finger der rechten Hand nach

Das tut noch ein paar wilde a i
üller-

ſeine Bruſt ringelt ſich re e
einem Herzen zu.
n ſeinen Ohren brauſt es, als läg er unterm W

r. Ume Schlange; über ſeine Augen

eiben, damit immer voch ein recht erheb

naſſes, gurgelndes Ding dur

ar.
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deutet eben gleichzeitig finanziellen Bankrott, wie es in Oſtaſten militärſchen Bankrott bedeutet hat.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 12. September 1000.

Das können ſie nicht!
Vom jungnationalliberalen Parteitag iſt m eine bemerkenswerte Aeußerung nachzutragen, weil ich in ihr die geradezu

verzweifelte Situation ausdrückt, in die die bürgerlichen Par
teien, offene oder heimliche Wahlrechtsfeinde, durch die ſozialdemokratiſche Wahlrechtsbewegung hineingetrieben werden. derr

Dr. Schacht aus Berlin geſtand:
Jch kann es keinem Erwachſenen begreiflich

machen, daß er zum Reichstag mündig iſt, zumLandtag aber niqht
Das iſt allerdings ein ſehr ſchwieriges Experiment, das nur

ein e Kalb, das ihm glaubt. Wenn ſich die Land
ler dritter Klaſſe, denen die a Parteien ihr

Recht vorenthalten, zur glücklichen Stunde

wandeln wird, kann die Kritik auf ſie nur wi

ſich gegenüber den „Stürmern und Drän ung
Treitfchkes beruft, wonach die Politik ſi ethode
des hiſtoriſchen Denkens aus empiriſchen Betr
ergeben muß. Ueber dieſe hiſtoriſche Methode hat
Marx alles nötige geſagt: fatt

Eine Schule, welche die Niederträchtigkeit von du
die Niederträchtigkeit von geſtern legitimiert, eine Schule, die
jeden Schrei des Leibeigenen gegen die Knute für rebelliſch
erklärt, ſobald die Knute eine bejahrte, eine zent eine
hiſtoriſche Knute iſt, eine der die Geſchichte wieder Gott Jsraels ſeinem Diener oſes nur ihr a posteriori

e eule e die deutſche Ge e erfunden, enicht eine ndung der deutſchen Geſchichte.
Auch die Nationalliberalen wollen an der Knute des Drei
klaſſenwahlrechts feſthalten, weil ſie eine „angeſtammte, eine
hiſtoriſche Knute“ iſt. Daß ſie ſich nicht mehr anders zu v
wiſſen als durch ſolchen geſchichtsphiloſophiſchen Tiefſinn, kenn
zeichnet die Hilfloſigkeit ihrer Situation.

Tuch. Er ſchnappt nach Wgt und 7 ein kaltes, ſchweres,
den Mund hinein in die tiefſte

Bruſt, das er nicht wieder heraus zuſtoßen vermag. Das rote
Tuch wird ſchwarz mit durcheinander wimmelnden gelben Ster
nen. Der Boden unter ſeinem Kopfe verſinkt, der Kopf nach
in eine endloſe Tiefe. Und dieſe eigene Empfindung, die
ſchon in Bewußtloſigkeit übergeht, weiß er, iſt die Empfindung,
die jeder Menſch kennen lernt, aber keiner mehr als einmal.
We lange m ger al le ar u v demiegenden. r Waſſerſpiege emütig der ſtillen Nicht ihr Vid. gt gleich
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So, zu langſam und doch ſchnell, war der Heiterethei
noch keine Nacht vergangen. agegen war die vorige mit all
ihrer Furcht vor dem Träumen, mit all em Angſtſchweiß
noch eine Ruhenacht, eine Erquickungsnacht geweſen. Da
autelten nur unbeſtimmte Erwartungen um ſie, was ihr viel
eicht Schlimmes begegnen könnte. Heute ſtand es gewiß,

u 51 Ab vor ihrer Seele, was ſie ſelber Schlimmes
getan.

Jmmer und immer wieder zwang es ſie, 13 zurückzurufen,was ſie gern Lrgeſer hätte, den e alles mit vergeſſen
müſſen, was ſie in anderen, glücklichen Nächten ſo gerne ge-dacht. Und mit unbarmherziger Gewiſſenhaftigkeit S ür
88. Keiner wurde ihr geſchenkt. Erſt die Genugtuung des

ieges und der Rettung, dann mit der wiederkehrenden igeren Beſinnung die Angſt vor der Art, die Furcht vor den v

n der Tat. Wie es ſie getrieben, zu dem Stege uaufen, um zu i ob er lebel! Und warum ln er
nicht? Das Bächlein war ja in den e ſo ſeicht
und floß dort auf weichem, moorigem Grunde ie hätte es
nicht überleben mögen, wenn er tot war. Ein ſo t Mitjeid entvand ſich ſo ſeltſam und plöhlich aus ſeinem Gegen
ſatze. Ein beredterer Anwalt ſprach dies jert ihn, als
alle Stimmen, die ihn früher angeklagt. Ja, als
habe ſie ſelber eigentlich gar nie geglaubt, er verfolge ſie, und
als müſſe ſie ſich verwundernd beſinnen, was ſie doch nur ge
trieben habe zu der feindlichen Tat. Er e nichts gegen

otwehr geübt. RNein! ohne allegebrütet; ſie halte nicht
Es war ihr ein Be



c e re v
Kein Schwarzſeher.

g e hen vernS. i. i Vertiner ageblatt Le t
Endlich wälzten ſich gewaltige Staubwolken heran:

auf enſeitigen Höhen d blaue Reiterdiviſio Ane
eterroten wiäen, Tegenbwie zu verbergen. W. h

die Tarunkappe benutzen, preußiſche Reiterei nit!
ieder einmal konnte ich mich üb gen, wie

kriegsgemäß die Küraſſierunifo der wogeSandmaſſen, die die Hufe der belten, waren
durch das Glas Mann für Mann ln inAuf denn, tapfere Artillerie edles Wild t man
nicht warten! Die beiden reitenden ien der roten
Diviſion hielten unmittelbar hinter ihrer ung; 2777
gingen ſie die hundert Schritt in ſauſendem Galopp vor S

anzten ſich auf die flache Kuppe bar auf. Die
nde aus Oſtaſien war offe an noch nichtnen Und dann fuhr Schuß auf uß aus ihren
ündungen kaum mit zu ſagen, daß ſie auf die

eiKavallerie dort drüben nen Eindruck mechten. Aller-
dings muß ich als Chroniſt berichten, daß die
Rohre nicht mit Schrapnells geladen waren.

Und ſo nahte die Mittagsſtunde heran. Ueber die Felder aber
ritten braunen und nachdenklichen Geſichts zwei japaniſche
Kavallerieoffiziere.

Die „gelbe Gefahr dürfte ſich ebenſowenig wie die Leiter
dieſer militäriſchen Uebung ſchwarzen Gedanken hingegeben
m Denn Japan iſt ja nicht mit Deutſchland alliert.

d die tollkühne blaue Kavallerie Sie blieb leben, und der
Lebende hat Recht.

So und Perſonalnachrichten. Se. Kaiſerliche und
Königliche Hoheit der Krouprinz iſt vorgeſtern abend im
Manbvergelände des Gardekorps angekommen und hat auf
dem Gute des Miniſters von Podbielski in Dallmin
m genommen. (Nordd. Allg. Ztg.)

Frau Krupp, die kürzlich vom Kaiſer durch die Verleihung
des Wilhelmsordens ausgezeichnet wurde, iſt geſtern mit
ihren beiden Töchtern in Berlin eingetroffen. Berl. Ztg.)

Das dankbare „Väterchen“, Unter der en deutſchen
reaktionären Preſſe nimmt die Poſt die erſte ein, wenn
es ſich darum handelt, die ruſſiſchen Freiheitskämpfer zu dis
kretitieren und zu beſchimpfen dagegen vertritt ſie die Jnter
eſſen der Zarenregierung beſſer wie ein ruſſiſches Regierungs
z und verſchweigt oder beſchönigt alle Beſtialitäten und

der Zarenſchergen. Dieſe echt koſakiſche Geſinnung iſt
in u nicht unbemerkt geblieben: Der Zar hat ſeinen
getreueſten aller deutſchen Preßkoſaken eine Belohnung zuteil
werden laſſen: Der Chefredakteur der Poſt, Dr. Kronsbein,
hat den ruſſiſchen Stanislausorden 2. Klaſſe erhalten. Er
hat ihn verdient.

Ein Rattenkönig von Preßprozeſſen iſt die Folge der
Tippelskirch Affäre und des Zeitungskrieges zwiſchen Ber
liner Lokal Anzeiger und Täglicher Rundſchau.
Berliner Blätter melden, daß der Kaufmann Horſt v. Tippels
kirch, Mitinhaber der Firma v. Tippelskirch u. Ko., gegen den

riftſteller Dr. jur. Mode, ſowie gegen die verantwortlichen
eure, die Drucker und Verleger des Berliner Lokal

Anzeigers und des Berliner Tageblatts Strafantrag
bei der kgl. Staatsanwaltſchaft des Landgerichtes I S
Gegen Dr. Mode iſt Beſtrafung beantragt wegen verleumde-
riſcher Beleidigung, gegen die übrigen wegen öffentlicher, durch
die e begangener Beleidigungen. Herr Oberſtleutnant
Quade Strafantrag gegen den Redakteur, Drucker und
Verleger der Tägl. Rundſchau wegen Beleidigung durch
die Preſſe aus Anlaß des bekannten Artikes geſtellt.

Die Nürnberger Polizeiſchlacht wird natürlich auch ein
u Nachſpiel haben. Gegen 57 Perſonen ſchwebt ein

rfahren wegen Landfriedensbruch. Außerdem ſind 130 Per
r wegen Widerſtandes und Körperverletzung angeklagt
worden.

Eine grufelige Anarchiſtengeſchichte, die lebhaft an die
des Anarchiſten Roſenberg in Altona erinnert, wird von
Berliner bürgerlichen Blättern erzählt. Es heißt da: Jm
Quergebäude des Hauſes Wormſerſtraße 1 wohnt ſeit mehreren

hren eine Witwe Wolff, deren jetzt 21 jähriger Sohn in der
mgebung für ein Anarchiſt gehalten wird. Er ſpricht drei

Sprachen und hielt ſich wiederholt längere Zeit im Auslande,
namentlich in Rußland und in der weiz auf. Die Krimi
nalpolizei ſtellte feſt, daß er faſt täglich Briefe vom Auslande
erhielt und verhängte ſchließlich die Sperre über alle mit der
Poſt für den Verdächtigen eingehenden Sendungen. Geſtern
nachmittag nahm ſie eine ſorgfältige Hausſuchung vor und
verhaftete Wolff. Zwei Koffer des Verhafteten wurden mit
Beſchlag belegt. Es entſtand alsbald das Gerücht, daß dieſe
Koffer enthalten hätten, doch iſt hierüber nichts
Authentiſches bekannt geworden. Der junge Menſch ſoll bei
ſeinem erſten Verhör geäußert haben, er dürfe über ſeine Miſſion
nichts verraten.

ach den bisherigen Erfahrungen wird auch dieſe Staats
aktion kenne beſondere Ruhmestat der politiſchen Polizei bilden.

Jm Zeichen der Fleiſchnot. Aus Fulda wird geſchrieben
„Durch die hohen Fleiſchpreiſe iſt hier der Fleiſchverbrauch ganz
beträchtlich r Jm Monat Auguſt 1906 war der
Geſamtverbrauch an Fleiſch und Fleiſchwaren um rund 14 000
e geringer als im ſelben Monat vorigen Jahres.
Während bis dahin auf den Kopf der Bevölkerung 63,8 Kilo
Fleiſch kamen, iſt dieſe Menge allmählich bis auf 59,25 zurück
egangen. Ochſenfleiſch koſtete noch vor einem Jahre 77 Pfg.as Pfund, jetzt müſſen 85 Pfg. dafür gegeben werden; gealß

fleiſch iſt von 60 auf 75, Schweinefleiſch von 76 auf 90 Pfg.
pro Pfund geſtiegen. Mit den Bauern iſt ſo zu
handeln, daß unſere Metzger ſchon für rund M. 22000 Rind
vieh aus Huſum und Flensburg bezogen haben.

Bernhigungsarbeit in Deutſch-Ofſtafrika. Aus dem oſt
afrikaniſchen Aufſtandsgebiete wird gemeldet, daß drei Führer
des Aufſtandes zum Dode durch den Strang verurteilt worden
ſind. Ein vierter Führer wurde bei einem Fluchtverſuche er

ſchoſſen. eManöveropfer. Jn den verſchiedenen Manbvergelän
ſind eine ganze Anzahl von Todesfälle infolgevorgekommen. Bei é wege verſtarben zwei verheiratete

Reſerviſten des 82. Jnfanterie-Regiments, bei Hongrath ein
Soldat des Jnfanterie Regiments Nr. 145 (Mey). Ulan
vom 14. Ulanen Regiment (St. Avold) wurde infolge der Hitze
irrſinnig.

Ausland.
Schiw Die kapitaliſtiſche Klaſſenpoli-t i der des Kann Zürich mit dem Streilpoſten

Mordens iſt in ein neues Stadium getreten.

lang es damals, vor der Auslieferung an die un Rſolaus II. mußte damals ſeine
italieniſche Reiſe verzichten ſo groß war die Entrüſtung
über die geplante Liebedienerei gegenüber den ruſſiſchen Be

rben.
der ungeheueren Opfer, die die ruſſiſche Revolution

von allen Revolutionären fordert, gab es doch nur wenige,

z
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aber nicht ucde da deswegen di viel i nd i iheitsdrangSibha ite Adele Schließ u e P n do Vier war es

m e e du em wo ein neuer Gouw Ha verneur die Verbannten mſaglich ſchilatierte und ſie endlich
Macht geht vor Recht. Streik dauert nach Kotymsk zu bringen befahl, in ein mörderiſches Klima

und unter Reiſeverhältniſſen, daß ſie unterwegs alle geſtorben
wären, wenn ſie die ganze Reiſe zurückgelegt hätten. Aber
die Verbannten verbarrikadierten ſich in einem Hauſe und be
4fen, dem Befehle des neuen Goüverneurs nicht Folge
eiſten. Das Haus ward von den Behörden beſchoſſen;
Verbannte wurden getötet und mehrere ſchwer verwundet. Die
übrigen wurden vor Gericht geſtellt, drei von ihnen zum Tode
verurteilt und hingerichtet. Gotz wurde zu lebenslänglicher

Demonſtrierende KReſerdiſten.

tag abend 400 Reſerviſten des 38. Jnfanterieregiments die
Straßen unter Abſingung der Jnternationale, weil man ihnen
angekündigt hatte, daß das Regiment in Etappenmärſchen nach
St. Etienne in die Garniſon zurücklehren werde. Die Reſer
viſter. verlangen, mit der Eiſenbahn dorthin befördert zu wer Zwan

gsarbeit verurteilt und gelangte ſo nach Wilynsk, wode rigen ſei ſie bei der erſten Etappe ſich ſämtlich krank man ihn in demſelben Hauſe einſchioß, in welchem einſt

Tſchernyſchewski gewohnt hatte. Später kam Gotz in die
r von Akatnj. Eine Reihe „Manifeſte“ milderte all
r ich ſein Schickſal; er gelangte in die Reihen der frei
wohnenden Sträflinge, dann der Anſiedler, endlich im Jahre
1898 nach Rußland zurück.

Das heiße Verlangen, für die Freiheit des ruſſiſchen Volkes
zu kämpfen, machte ihm den Aufenthalt in Rußland unmög-
lich. Er mußte Emigrant werden, um vom Schweizer Boden
aus für eine beſſere Zukunft ſeines Volkes zu arbeiten. Leider
machte ſehr bald die ſchwere Krankheit größeren Arbeilen ein
Ende. Aber in ſeinem elenden Zuſtande hörte Gotz nicht
auf, regen Anteil am Parteileben zu nehmen. Wie tragiſch,
daß ſein einziger Wunſch: den Sieg der ruſſiſchen Revolution
noch mit zu erleben nicht in Erfüllung gehen ſollte.

Maxim Gorki erkrankt. Nach Petersburger Blättermel
dungen iſt Maxim Gorki ſchwer erkrankt. Sein Bruſtleiden
hat eine ſchlimme Wendung genommen

Zur Revolukion in Rußland.
Die Metzeleien in Siedlee. Die Nachrichten, die aus

Siedlce bisher eingelaufen ſind, laſſen die Größe des Ver
brechens, das dort verübt worden iſt, noch nicht klar erkennen.
Die Soldateska war vorſichtig genug, die unglückliche Stadt
von der Außenwelt vollſtändig abzuſperren. Aber eins ergibt
ſich doch ſchon aus den bisherigen Berichten; das Syſtem des

Jn Siedlce iſt
zum erſtenmal jener Programmpunkt des Schwar
zen Hunderts zur Ausfüh gelangt, der da lautet,
wenn eine Stadt oder eine Ortſchaft die Revolutionäre, die
es unter den Bürgern gibt, nicht ausliefert, ſo wird ein Blut
bad unter den Einwohnern angerichtet. Nachdem ſich die
Je nachdem ſich das Militär unvermögend erwieſen haben,
die Revolution einzudämmen, ſoll nunmehr verfahren werden,
wie eine Armee in Feindes Land verfährt, wenn dort Zivi
liſten ſich am Kampf beteiligen. Jn Siedlce iſt wirklich die
Aufforderung an die Bevölkerung ergangen, die Revolutionäre

Aus den Nachbarkreiſen.
Naumburg 12. September. (Eig. Ber.) Die Ferien

auszuli als die Bevölk i begreifli i Strafkammer verhandelte geſtern zunächſt gegen den ausgerwög verſuhr W der r vorgeführten fraderen Bureau- Vorſteher
Stadt, als gälie es für einen Ueberfall in der Mandſchurei Valther aus Naumburg, welcher eſchedg car eit d

1901 bis zu ſeiner Verhaftung,
aſſenbeträge unterſchlagen zu haben. Der Angeklagte war

ſeit dem Jahre 1889 Bureau Vorſteher bei dem Juſtizrat
Sturm und genoß als ſolcher edt Vertrauen, weshalb
die Sache nicht eher entdeckt wurde. W. hat von alten Urkunden
die Stempelmarken abgelöſt und ſie auf neue geklebt, den Be
trag für die neuen Stempelmarken aber für ſich verwendet.

Rache zu nehmen. Daß auch dieſe Taktik der Reaktion er
gebnislos ſein wird, iſt unzweifelhaft, denn wenngleich nicht
jeder Ruſſe heute Bomben wirft, ſo iſt doch faſt jeder Ruſſe
vom Standpunkt der Reaktion aus ein Revolutionär, ſelbſt
die Heyden und Llow, die ſich weigerten in ein Miniſterium
Stolypin einzutreten. Das Verbrechen von Siedlce, das ganz
nach dem Programm des Schwarzen Hunderts verkaufen iſt, So betrug die Summe der auf dieſe Weiſe verlangten Marken
wird neue Attentate zeitigen und die Revo ution noch blu- dis d e hre dat fur Tr n Fed ſur De u
tiger geſtalten; und am Ende kann nur der Zuſammenbruch des
jetzigen Regimes ſtehen, deſſen Politik in nichts beſteht, als
z r brutalen Gewalttätigkeit, in dem Verüben brutalſter

reuel.
Der Pogtom in Siedlce ſcheint den von Bialyſtok noch über

troffen zu haben, wenn auch nicht an der Zahl der Opfer,
ſo doch an Grauſamkeit. Die Juden wurden nicht nur er

1140
marken eingezogen, außerdem noch den Betrag von 750 M.

r ſich verwendet, ſo daß ein Fehlbetrag von über 9000 M. entſtand.
er Angeklagte bezog 195 Mark Monatsgehalt und hatte keine
inder. Die Zeugen können auch nicht bekunden, daß W. einen

außergewöhnlichen Anufwand getrieben habe, es erſcheint daher
dem Gericht gntlich wo das Geld geblieben iſt. Zu ſeiner
Entlaſtung gab W. an, daß auch von anderen Perſonen könnten
Stempelmarken entwendet ſein, da er ſie nicht immer untermordet, ſondern vor ihrem Tode noch auf die grauen Serſchius ehabt habe. So en ihm einmal Marken im Werte

vollſte Art gemartert. Den Männern wurden die hen 300. Mark übergeben worden, welche ſich im Pulte einesAugen aus geſt ch en, den Frauen er und Müorbeuers befunden hatten. Er zeigte die Sache aber nicht

ehen abgeſchnitten. Eine Anzahl Juden ver- ekannt geworden wäre.rannten lieher in ihren Häuſern, um nicht den Henkern
in die Hände zu fallen. Nach einer Meldung der Birſhewija
Wijedomoſti beträgt die Zahl der Toten und Ver-
wundeten etwa 500. „Offizielle* Nachrichten über
den Pogrom ſind in et noch nicht eingetroffen. Nach

Der Verteidiger Rechtsanwalt Lewiſohn- Halle hält ſchwere Ur
kundenfälſchung für ausgeſchloſſen, da es ſich nicht um öffent
liche Urkunden handele, ſondern nur um er ghungen gen
das Stempelſteuergeſetz. Der Angeklagte wird wegen Un
treue nach Z 276 des d mit zwei Gefängnis, 500 Mk. Geldſtrafe, drei Jahre Ehrverluſt und

an, da hierdurch auch ſeine e

Privatmeldungen dauert das Gemetzel fort. Das Militär Tragung der Koſten verurteilt.macht alle Verdächtige nieder. Die Feldgerichte, die Mir dem Bergarbeiterſtreik ſtanden folgende
durch das letzte Mordmanifeſt des Zaren geſchaffen ſind, funktio- Sachen in Verbindung: Wegen Beleidigung des Arbeits

willigen Winter in Gladitz war der Bergarbeiter Fran
ecker aus Gladitz vom Schöffengericht Zeitz zu 30 Mar
ldſtrafe verurteilt worden. B. war am 10. Mai mit der

Ehefrau Winter in Streit geraten, will von dieſer zuerſt Lump
genannt worden ſein und dann dieſen Ausdruck in Beziehung
z Mann zurückgegeben haben. Der angeblich beleidigte

ſa

nieren.
Infolge „höherer“ Anordnung ſoll die Beſchießung (7)

Siedſces eingeſtellt worden ſein. Die ſozialiſtiſche Partei
in Warſchau hat für Donnerstag einen eintägigen Ge
neral- Ausſtand beſchloſſen als Proteſt gegen die Vor

gänge in Siedlce. t aber als euse aus S dabe gehört wie 8 bezug
auf ihn geſa Lump, omer, Haderlump, LumpenPosromanfang in Warſchau Die Soldaten des wol habe dieſe Aeußerungen nur getan, weil W.hyniſchen Garderegiments ſuchten die am Montag erfolgte Pnner uſw.

Tötung zweier Kameraden dadurch zu rächen, daß ſie in cht am Bergarbeiterſtreik beteiligt habe. Ein anderer
uge hat dagegen von dieſen Ausdrücken nichts gehört.einigen Straßen auf Paſſanten ſchoſſen, etwa 30 verwundeten m t war, di d inwies, Winteund mehrere töteten. Die Durchſuchung der Paſſanten ſowie der Gram nes er und

ne er habe während des
Streites, den B. mit ſeiner Frau gehabt habe, geſchlafen.
dagegen hat W. mehr Schimpfworte gehört als ſeine Frau.
Das Gericht ſchenkte den Ausſagen des Arbeitswilligen und
ſeiner Frau vollen Glauben, während es annahm, der dritte

der Häuſer und Straßen der Judenſtadt dauert fort. Bei
dem geringſten Widerſtande werden Unſchuldige ohne
Gnade erſchoſſen oder verhaftet. Dienstag abend
wurden drei Juden erſchoſſen und neun verwundet. Die euge habe den ganzen Vorfall nicht mit angehört. Die BeFabrikarbeiter können die Fabrikräume nicht verlaſſen. des Angekla ſten e Hinzugefügt

Sieben Millionen Rsbel unterſchlagen. Die ruſſiſchen muß noch werden, daß die Anklage, da es ſich um ein für den
z ren ſtets e, um W Koſten des liches Individuum handelte, im öffentlichen Intereſſe
taates die eigenen e u auch jetzten d e en e ne rer Wer tentdeckt worden. Es handelt ſich um Operationen beim Bau

von Chauſſeen und Waſſerwegen im Gouvernement Wilna.
Zur Zeit der Unterſchlagungen war Chef der WaſſerwegeVer

Trebnitz, Kabiſch aus Streckau und Kretſchmar aus
Teuchern Berufung eingelegt. Sie ſollen in Gemeinſchaft, bei
Gelegenheit des Bergarbeiterſtreiks, grobe Ausſchreitungen durch

waltun J wn, Miniſter der WegeKommunikation war Einwerfen von Fenſtern auf einem Bergwerk, Wegre en von

Fürſt lkow. rer e re ſt d tie a rage auf ein Geſtändn e angeklaZum Tode verurteilt wurden vom sgericht Mitau Ze mann; Zeugen der Tat ſind nicht vorhanden. rt,
dies Geſtändnis habe er gegenüber dem Oberwachtmeiſter Schra
der nur getan, weil ihm letzterer mit ſoforti
Verhaftung gedroht habe, tatſächlich wiſſe
er von der ganzen Sache nichts. die ührigen Angeklagten beſtreiten ganz entſchieden, die Täter geweſen
u ſein und behaupten, an keiner Grube vorbeigekommen zu
ein. Das Gericht verwarf aber ſämtliche Berufungen,
wonach alſo jeder 60 Mark zu bezahlen oder 20 Tage Ge
fängnis abzuleiſten hat

S

acht Teilnehmer am vorjährigen Aufſtande im Kreiſe Talſen.
Vierzehn Angeklagte erhielten Zwangsarbeit.

Jm Gefängnis erſchoſſen. Jn der Petersburger Pauls-
feſtung wurde eine politiſche Gefangene, die 22jährige Seme
nova, durch einen Wachtpoſten erſchoſſen, als ſie aus ihrer
Zelle mit andern Gefangenen in Verbindung treten wollte.

Aufſtand im Kaukaſus. Ein großer Aufſtand iſt in
Nikolaiewka ausgebrochen. Die revolutionäre Volksmenge
riff das Gefängnis an und befreite ſämtliche Gefangene. Die de bei Gaunmitz ſoll ſich beim Bergarbeiterſtreik desPolnzei wurde die Flucht gejagt und mußte ſich in einem Widerſtandes gegen die Gend armen Er r e n

Hauſe verſchanzen. Die Volksmenge errichtete Barrikaden und u und gegen letzteren noch der Be eidigung ſchuldig gemacht
leiſtete den Koſaken h tand. aben. Der Sachverhalt iſt kurz folgender:en ei Gelegenheeftis einer Anſammlung bei Grube Schäde hat der Gendarm Lav z allgemeiner itStraßenkampf verlief ſehr blutig. rere hundert onen

dem Angeklagten befohlen, wegzugehen; da er nicht gleiwurden getötet und verwundet. etzt herrſcht die Vol menge, gre, wurde er von Ecke für Paheſtet erklärt und a
nachdem die Truppen verjagt wurden. ſoll nun den Gendarm vom Wege haoen drängen wollen,

er Bergarbeiter Otto Möbius von Grube Hermann

Der Tod eines Helden. Sonnabend früh verſchied in darauf ſei Gendarm Strenger zugeſprungen und hahe ihn aneinem Berliner Sanatorium M. Gotz (Rafailoff) nach einer der andern Hand gefeſſelt h

am Donnerstag an ihm vollzogenen RückenmarksOperation. In dem Bureau der Grube Schäde hat nun der Angeklagte
dem Gendarm Strenger zeigen wollen, wie ihn Ecke angefaßt
hat, Strenger faßte gber die n en Drohung auf
und ſagte: Faſſen Sie mich nicht an. z lag be
hauptet, der Gendarm habe geſagt: J mich nicht
an, und habe darauf geantwortet: Jch mache Dich ni
ſchnutzig. Auf dieſe Aeußerung kam die Anklage wegen Boe

Gok, der bekannte Redakteur des Organs der Sozialiſt.
Revolutionäre, litt bereits ſeit 34 Jahren an der Kranhheit,
die eingeſetzt hatte, kurz nochdem er auf Verlangen ruſſi
Spitzel im März 1903 in Reapel verhaftet worden war. Mit
Hilſe von Vertretern der ſozialiſtiſchen Partei Jtaliens ge

v e e e ne



igung. Der Termin wurde vertarmen Ecke und Strenger, r t
und nur kommiſſariſch vernommen worden waren.

Köthen, 11. Sept. (Eig. er ie vertrugen ſichwieder. Der Freigutsbeitzer lägius von hier, e
urde vor einiger Zeit

Beieidigung
des Steueramtsaſſiſtenten

ſitzender des Kriegervecems dervom Schöſſengericht in Halle „93er“, w

30 Tagen Gefängnis

wegenſchaftsd rektors BenkewiKöhler mit 300 Mark d
be

ſtraft. Geoen dieſes Urteil hatte Klägius eei dem LandgerichtHalle Berufung einge egt. Die Privaitls er ind vor lade rede nach ad vorzogen, hatten im Vieh Köthen i
em er niedergelegt und waren dann dem Verein der 9er in
u beigetreken. Darauf ſoll der Bellagte eine ihm gemachteMitteilung, die Privakläger hätten beabſichtigt. 87 als Vor

enden zu ſtürzen, verbreitet und ge agt haben, Benkewitz und
öhler wären nicht würdig, einem Kriegerverein anzugeßöten.

Auch die Offiziere häſten die Aufſaſſung gelegentlich der Beerdi
gung eines Leutnants geteilt. Bellagter wolte bei ſeinen An
zaben abſolut in Wahrnehmung en Intereſſen gehan-
delt haben und meinte, er habe als earder des Krieger
vereins die Pflicht gehabt, unlſebſame Dinge, die ihm über

ühere Mitglieder gemeldet würden, mitzutellen. Klägius hatte
n der Sache eine wenig beneidenswerte Rolle ge pielt. Erſt

hatte er geſagt, die Kläger wären „ausgetreten worden“, aber
vor der Strafkammer in Halle nahm er ſeine Anſchuldigungen
mit dem Ausdrucke des Bedauerns zurück. So kam er unterUebernahme der Koſten ohne Veſtramg davon.

Gemeindezeitung.
Stadtverordneten Sitzung in Naumburg. Unſere Stadtväter hatten ſich mal wieder vfel vorgenommen. Nicht weniger

als 32 Punkte ſtanden zu der letzten Sitzung auf der Tages
n Allerdings hatte man ſich ſtark unterſchätzt, nicht die
Hälfte iſt fertig geworden. Wir wollen nur kurz das erwähnen,
was für uns Intereſſe hat. Zunächſt gab es eine lange Debatte
über den Antrag Oberg: Zurücknahme der Klage der Stadt
verordneten gegen den Magiſtrat wegen des Baues des
Elektrizitätswerkes. Bekanntlich hatten die Stadtver-
ordneten beſchlogfen, den Bau der Elektrizitätsanlage der Firma
Lahmeyer zu übertragen während der Magiſtrat die Firma
Siemens Schuckert mit der Ausführung beauftragt hat. Wie
immer bei dieſer Angelegenheit, welche ſchon verſchiedene
Sitzungen beſchäftigt hat, hörte man viel reden, aber warum
der Magiſtrat die Siemenswerke bevorzugt hat und war um
die Stadtverordneten an Lahmeyer hängen, erfährt man nicht.
Beweglich wurde wieder geklagt, daß man ſich blamierte, wenn
man die Klage zurücknähme und daß auswärtige Zeitungen,
gen iſt natürlich das Volksblatt, Gloſſen machten über
en Umfall der Stadtverordneten. Nein, wir machen keine

Gloſſen wieder über den Mannesmut und die Rücgratfeſtig
keit unſerer Stadtväter und erkennen reuig an: ſie ſind ſtark

ſie haben den Antrag Oberg abgelehnt und
lagen weiter. Freilich: knapper durfte es bei der Abſtimmung

nicht zugehen, 14 ſtimmten gegen 13. Für die Erhebung der
Klage haben damals wohl 31 geſtimmt. Noch eine ſolche Ab-
ſtimmung und err Bartholomäi, wie wird's Jhnen?
Hätte der Magiſtrat nur den kleinen Finger geboten um einen
halbwegs anſtändigen Rückzug anzutreten, man hätte danach
gefaßt, der Umfall wäre fertig geweſen wenn man ſo ſagen
will denn eigentlich iſt der Unfall ſchon lange fertig, undklagt man ja nur noch, weil es nichts als das Porto koſtet!
Stadtv. Holländer ſprach es aus was alle Herzen bewegte
„Wir hatten geglaubt, der Herr Oberbürgermeiſter würde uns
bitten, die Sache fallen zu laſſen und Frieden mit uns zu
machen. Der Oberbürgermeiſter war halsſtarrig genug, das
nicht zu tun und hat dadurch mehr Rückgratfeſtigkeit als die
meiſten Stadtverordneten bewieſen. Jedenfalls wird er auch
durch den jahrelangen Umgang mit den Herren wiſſen, was er
ihnen bieten kann.

Dann könnte vielleicht noch eine andere Angelegenheit unſere
Leſer intereſſieren. Es handelte ſich um
Kämmerei Kaſſenrechnung 1904/5, welche ſchon früher verſagt
worden war. Der Referent (Stadtv. Becker) gab ein ſehr
interefſſantes Bild unſerer ſtädtiſchen Finanz wirt chaft,
man mußte einfach ſtaunen, wie mit dem Gelde der Steuer
zahler gewirtſchaftet wird, und noch dazu in einer Stadt, welche
ährlich nicht lumpige 1000 M. für Bürgerrechtsgeld entkehren kann. So führte u. a. der Referent aus, daß bis heute

noch kein Nachweis über den Verbleib der Kreisſteuer Ueber
ſchüſſe gegeben worden ſei. Zwar ſind 79000 M. aus dieſen

S e er z e Kaiſer WilhelmsDenkmal geſtiftet worden, daſoll auf einem Syarkaſſen u ange e 27 aber noch kein
Stadtverordneter hat dieſes Sparkaſſenbuch gingeſehen! Auch
die Zinſengeſchichte welche Herr Becker von dieſem Buche
erzählte, war nicht übel, danach ſollen wohl für za 23 Tage
Zinſen angegeben worden ſein, während das Geld ſchon
T Jahre auf der Sparkaſſe liegt. Dann machte Stadtv.
Becker den Magiſtrat ſowohl wie die Stadtverordneten noch
auf eine Pflichtvergeſſenheit beider Körperſchaften aufmerkſam.
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vorzügliche Qualitäten, mod.
Fantasiemuster

das Meter 65, 50, 40 u.
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Bluson-Flanell
v F

Mmet-Flanell setzte Dessins, gr. Sortim.
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Musterauswahbl
d. Atr. M. 2.50, 2.10, 1.80, 1,50, 1,35, 1.25 u.

Jedes Angebot
ohne

KonkKurrenz.

es Knapp-

Entlaſtung- der

t Geld über 4000 M.

h

den 5. September, im

e ILKleicders
352

40.
192

90

Vqch s 71 der Städte Ordnung muß in jeder Stadt eine hug ter wen
aLa em man de ermögens-de and der ehen kann. Ein ide z

J 2 Oberürgermeiſters ſeit 17in N dem Antritt deahrenl nicht mehr, reſp.
werde ſeit dieſer Zeit nicht mehr geführt.

an kann ſich kein Bild davon machen, was Stadtbeſitzt, und als Beiſpiel führte man an baß die Marien
ſchule mit einem eutend höheren Werte in dem alten
Lagerbuche ſteht, als man ſie ſeinerzeit verkauft habe,
r r man über den richtigen Wert nicht unter
r et war.Mit Recht wurde von den Stadtvv. Starke und Becker
darauf aufmerkſam gemacht, daß einem Kaufmann, wenn er
ſich eine derartige Buchführung zuſchulden kommen ließe, im
Konkurs Freiheitsſtrafe drohe. Unſer Ober Bürgermeiſter
hatte es natürlich vorgezogen, vor Behandlung dieſes Punktes

verſchwinden und die allein raiſonieren zu laſſen Die
ehrzahl. der Zuhörer wird ihr Urteil über eine ſolche Wirt

ſchaft wohl in die auch in der Sitzung rezitierten Worte des
ehemaligen Stadtv. Reinhardt übrigens ſoll der Mann es

habengar nicht ironiſch gemeint haben! tig mergeſag
inanz-„An der Spitze unſerer Stadt ſteht ein

genie!“
Die Stadtverordneten Sitzung in Mansfeld war wieder

einmal recht intereſſant. Bei Beratung des Brennkalenders
ſtellte es ſich auf Veranlaſſung des Herrn Voigt heraus daß
nach der Magiſtratsvorlage, wenn z. B. der Mond erſt abends
9 oder 10 Uhr aufgeht, an dieſen Abenden auch vorher die
Straßenlichter nicht brennen ſollen. Auf Veranlaſſung Voigts
wurde für die Monate September und Oktober trotz Wider-
ſpruchs des Bürgermeiſters eine Abänderung dahin getroffen,
daß an den dunkeln Abenden auch vor dem Mondaufgange die
Laternen ſchon brennen ſollen. Die Anträge Voigts, auch in
den übrigen Monaten dasſelbe zu tun, und auch in den Morgen
ſtunden zu beleuchten, wurden mit denen des Herrn Martin
einer Kommiſſion überwieſen. Weiter wurde mit 6 gegen
4 Stimmen auch die Abſperrung der öffentlichen Waſſer-

chöpfſtellen beſchloſſen, wodurch viele arme Leute empfind-
ich getroffen werden, da ſie nun ſämtliches Waſſer von der

ſtädtiſchen Leitung nehmen müſſen. Jhren Höhepunkt erreichte
die Verſammlung, als bei Vergebung der Pflaſterarbeiten
zu der ſehr billigen Offerte des Herrn Mennicke Herr Voigt
äußerte, daß das Pflaſter auch gut gemacht werden ſolle, was
bisher nicht immer der Fall geweſen ſei. Darauf verlangte der
Bürgermeiſter eine Zurechtweiſung Voigts ſeitens des Vor
ſitzenden, die dieſer jedoch entſchieden ablehnte, worauf der

üttenvoigt Spengler als Mitglied der Baukommiſſion, die nach
einer Meinung beleidigt ſei, dem Bürgermeiſter noch beiſprang.
oigt machte endlich der Streiterei durch die Erklärung ein

Ende wenn die Baukommiſſion erklärt, daß ſie unfehlbar
iſt, will ich mein Wort gern zurücknehmen. Da dieſe Er
klärung jedoch nicht erfolgt iſt, werden die Herren wohl oder
übel gegebenenfalls immer wieder berechtigte Wünſche und
Kritiken hören müſſen.

Verſammlungsberichte.
Maurer, Halle. Jn der am 4. September in der Moritz

burg abgehaltenen Mitgliederverſammlung wurde vor Eintritt
in die Tagesordnung der Kollege Kreutzmann aus Hohenturm,
nachdem er die Satzungen des Statuts anerkannt und ver-
ſprochen hatte, nie wieder gegen die Verbandsintereſſen zu ver
ſtoßen, in die Organiſation aufgenommen. Der Polier Hache,
welcher am Volkshaus beſchäftigt iſt. wird gleichfalls aufgenom-
men. Sodann erſtattete Kollege Deege den Halbjahrsbericht
vom Kartell. Eine Diskuſſion wurde darüber nicht herbeigeführt.

Das Ergebnis der Lehrlingsſtatiſtik iſt, daß bei 41
Arbeitgebern. welche Lehrlinge beſchäftigen, 654 Geſellen und
232 Lehrlinge zu verzeichnen ſind. Einzelne Arbeitgeber, wieGrote, feifer, Hahnemann u. Köhler, Reichert, Schönemann
u. Schwarz, Bode und Schütz betreiben im Verhältnis zu den

Lehrlinge erhalten pro Stunde im Durchſchnitt im erſten Jahre
acht, im zweiten Jahre zehn und im dritten Jahre zwölf Pfennig.
Die Lehrzeit beträgt durchſchnittlich drei Jahre: nur einige
Jnnungsmeiſter haben die vierjährige Lehrzeit eingeführt. Weiter
wurde beſchloſſen, daß diejenigen Kollegen, welche am Volkshaus
arbeiten wollen, einen Monat politiſch organiſiert ſein müſſen.
Der Vorſitzende rügt noch den Ausdruck Bluthund, den der
Kollege Herm. Müller gegenüber dem Kollegen John bei einer
Ausſprache getan haben ſoll. Weiter wurden die Kollegen er
t Abonnenten des Volksblattes und Mitglied des Sozial
emokratiſchen Vereins zu werden, und der Vorſitzende ſchloß

mit dem Wunſche, die nächſte Verſammlung möchte recht voll
zählig beſucht ſein. (Eing. 6. Sept.) D.

Eine öffentliche Sängerverſammlung fand am Mittwoch,
Weißen Roß ſtatt. Zweck derſelben war,

eine Verſchmelzung der Halleſchen Arbeitergeſangvereine herbei-
uführen. Das Referat hierzu hatte Sangesbruder Schmidt-Lelpaig übernommen. Jn ſeinen trefflichen Ausführungen

beſchäftigten Geſellen ſyſtematiſch die Lehrlingszüchterei. Die

ſchilderte Referent die Entſtehung und Entwicklung des Leipziger m
reren aavereing ſowie die dem Verein angegliederten 41

eſangs abteilungen. Er wies nach, daß ſich dieſelben vortreff
lich entwickelten und große Künſtlerkonzerte arrangieren. Zum
Schluß ſeines Referates verlas er noch einen Bericht von

Seite, der ſich lobend über ein Konzert der Leipzig
honberger Abteilung, welches in Rixdorf ſtattgefunden

auseſprach. Redner forderte dann die Anweſenden auf,
ebenfalls feſt zuſammenzuſchließen, alle kleinlichen Sonde S
beſtrebungen fallen zu laſſen und als großes Ganzes au
Großes zu leiſten. In der hieran anſchließenden, ziemlich leb
haften Diskuſſion, die ſich teils für, teils gegen eine Angliede
rung der Arbeitergeſangvereine an die Geſangsabteilung des
Arbeiterbildungsvereins ausſprach, ergriff auch mehrmals der
Referent das Wort und ermahnte für Anſchluß an dieſelbe.
Von den zwei eingegangenen Änträgen Löffler und Zſchäpe

wovon erſterer für Gründung eines freien unabhängigen
Sängerchors, letzterer für Anſchluß aller Sänger an die Geſangs
abteilung des Arbeiterbildungsvereins lautete, wurde dieſer mit
34 gegen 18 Stimmen angenommen. (Eingeg. am 11. Sept.)

SFetzte Nachrichten.
Revolution in Rußland.

Warſchau, 12. September. Die in Siedkleoe verwundeten
ivilperſonen konnten bis jetzt noch keine Hilfe von
erzten erhalten. Die in den Wohnungen Verſteckten

leiden Hunger. Für Siedlce iſt ein neuer Bürgermeiſter
ſagen worden, die benachbarten ſind von Flüchtlingen über
üllt.

Warſchan, 12. September. Die Neue Hamburger Zeitung
meldet, daß der Chef der militäriſchen Ueberwachung in
Siedlce geſtern nachmittag von zwei Revolut onären erſchoſſen
worden ſei.

Wien 12. September. Die Lemberger Polenblätter mel
den aus Warſchau, daß dort und in ganz Ruſſiſch Polen
Maſſen-Durchſuchungen der Bevölkerung vorgenommen
werden. So wurde vor einigen Tagen das in einem Walde
promenierende Publikum plötzlich von Kavallerie umzingelt,
worauf an den mehrere Tauſend Perſonen Leibes Viſitationen
vorgenommen wurden. Bei etwa 100 Perſonen fanden ſich
revolutionäre Proklamationen. Die Ertappten ſowie noch
einige 30 andere Spaziergänger wurden verhaftet. Der Sonn
tagsſchnellzug Wien Warſchau wurde von Warſchau bis
Alexandrowo nicht weniger als viermal revidiert. Jn Char-
kow ſind die Univerſitäts Profeſſoren Gredeſcul und Schtſche
nin, als ehemalige Duma Mitglieder ihrer Profeſſoren
Anſtellungen enthoben worden.

Bern, 12, September. Eine Notbrücke, welche im Kanton
Wallis errichtet worden war, iſt geſtern abend im Augenblick,
als ein Zug darüber fuhr, eingeſtürzt. Ein Teil der Wagen
wurde zertrümmert, der Heizer iſt tot, der Maſchiniſt verletzt.
Der Verkehr iſt unterbrochen.

Mailand, 12. September. Seit drei Tagen werden in ver
ſchiedenen Provinzen Jtaliens neue Erdſtöße verſpürt, die
beſonders heftig in Terin und in Trebia auftreten.

Wahlkreis Delitzſch Bitterfeld.
Den VParteigenoſſen hiermit zur Nachricht, daß der Zentral-

vorſtand aus nachſtehenden Genoſſen beſteht:
Louis Biedermann, 1. Vorſitzender,
Herm. Graupe, 2. Vorſitzender,
Adolf Münzer, Kaſſierer,
Brauſe, Schriftführer,
Ullmann und Wüſte,. Reviforen.

Alle Briefe ſind zu richten an Lonis Biedermann, Lager
halter, Tör fergaſſe 9, dagegen Gelder an den Kaſſierer AdolfMünzer, Sekurineſtraße 24.

Die Ortsverwaltungen werden erſucht, ihre Wahl ſofort beim
Unterzeichneten ſchriftlich anzumelden, damit die Geſchäfte glatt
erledigt werden können.

Der Vorſtand des Sozialdemokratiſchen Vereins.
e L. Biedermann, Vorſitzender.

an an h vFür Anterſtützung ruſſiſcher Parteigenoſſen.
Durch Schönig Oppin 50 Pf., durch Schmeil Dieskau (Liſte177 8.20 Mi Schmiede zu Halle 10 Mk. durch Villain Liſt261) 405 M. nrch Dill ginn Arte

Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.
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grosses Muster-SortimentKostümstoffe

Kammgarnstoffe

Damentuche

in nur modernen Farben,

einfarbig

Stricknadeln 3 Spiele 8 Pf.
reine Wolle, in nur modernen Farben- I50 Sieherhettsna dein Dtzd. 8 Pf. bis 2 Pf. F90 KSatintuche tönen das Meter M. 4.00, 3.50, Koettonhenkel 3 Stück 1 Pf.

Pf. 2.50, 2 00, 1.80 u. Druekknöpfe a. Fed. Dtzä. 60 Pf. dis P.
Jetzt Neuhbeit! In nur arten 145 Sohnuhknöpfe Gros 12 Pf. bis 9 Pf.3 059 I ſagb Saisonfarben das Meter M. 400, Uosenknöpte Gros 30 Pf. bis 12 Pf.

Pt. 3.00, 2.50, 2.00, 1.85 u. Sehahgenkel 12 stück 60 Pt. bis 6 Pf.
e Fingerhüto 2 Stück 7 Pt. bis 1 Pt.reine Wolle, in allen neuen Saisonfarben 0075 pr. boating das Meter M. 3.50, 2.75, 2.35 u. 2 tn Stäek 50 Pf. bis 1 P.

vorzugteste Saison-Neuheit!
2Kaschmir das Meter M. 4.00, 3.00, 2.75. 2.25

Geschäftshaus

J. Lewin
Halle a. S. Marktplatz 2 u S.

toffe:
glatte Gowebe und engl. Geschmack,

d. Mtr, 4.50, 3.25, 2.75, 2.00, 1.50 u.

reine Wolle, beste Qualität,

Meter 2.75, 2.28, 2.00, 1.75 u.

prima reine Wolle, Karos, Streifen u.
das Meter M. 5.00,

4.00, 2.75, 2.25, 2.00 u.

reinwollene und halbseidene Gewebe, be-

Kurwaren

Sebueiöbrei- Artbel.
das

NAähunuadeln 25 Stück 10 Pf. bis 1 Pf.
MäKkelnadeln(Stahl) 3 Stück 4 Pf. bis 1 Pf.

Talllenvand (adgepasst) St. 10 Pf. bis 2 Pf.
Kleiderhalter (Ateil) St 50 Pf. bis I Pf.
Armablätter Pear 40 Pf. bie 3 Pf.
Gardinounringe 50 Stüek 9 Pf.
Talllienverglitsse Stück 33 Pf. bis 3 Pf.
Kraxeneinlagen Stück 42 Pf. bis 2 Pf.
Mohwirsehutzborte Meter 14 Pf. bis 4 Pf.
Stornxz wir Stück 6 und 4 Pf.
Nkuhaside in all. Varb. Rolle 5 Pf. bis 2 Pf.
Knopfloehzelde Rolle 1 Pf.
Stopfgarn (Twist) Rolle 10 Pf. bis 4 Pf.
Strampfgummivband Moter 1.25 dis 3 P
Strumpfhatter Paar 50 Pf. dis 8 Pf.
Wüägehebuehstaben 2 Dtzd. 5 P.

2
u.



Eunn evrbstumaug
S Stores,

Scheibengardinen, Schlafzimmer-Garnituren,
Portieren, Dekorationen, Lambrequins, Fensterschützer, Gobelins, Möbelstoffe,

empfehlen Wir in reicher Auswahl und in
bekannter Güte

zu äusserst billigen Preisen:Gardinen Zug-Vorhänge, Borten, S

Congress-, Rouleaux- und Vorhangsetoffe, Zugvorrichtungen, Portierenhalter, Gardinenhalter.

Teppicheèe,
besto Fabrikate in allen Webarten u. Grössen.

Echt orientalische Teppiche.,
Perser-Imitationen, Kokos Teppiche und läufsr,

Bettrorleger, länferzeuge, Japan- und (hins Hatter,

Linoleum- Teppiche und Läufer,

felle, Pult- und Felſ-Vorlagen.

zurückgesetzte Teppiche
und solche mit Kleinen Fehlern oder Beschädigangen

weit unter Preis

Hetall-Hetttellen
für Erwachsene und Kinder.

Matratzen u. Keilkissen.
FPertige Betten.

Jniletts, Zettfedern.
Englisehe Tüh- und Erbstöll-

bettdeckeon,

Pigué- und Waffeldecken.
Bett Dekorationen.

Tischdeclken,
mmoden- und Nähtischdecken

in passenden Garnituren.

Divandecken, Sofakissen.
Sofadecken, Schlaf- u. Reisedecken, Steppdecken,

Abgepasste Sofabezüge, Portierenstoffe.
Mödelposamenten, Schnuren und Quasten.

Gardinen-Reste und Coupons
für 1, 2 und 8 Fenster ausreichend

weit unter Preis!

Ko

7 Jrummer a Benjamin
22/23 Grosse UVfirichstrasse 22/23.

a

Zentralverband d. Schmiede u. Kesselschmiede
Zahklstelle Zeitz.

Unſere Verſammlung fällt zu gunſten des Streik-
Vergnügens aus. Die Ortsverwaltung-
Metallarbeiter-Verband Zeit.

Freitag den 14. September abends 8 Uhr bei Kämpfe, Schützenſtr.

Versammlung,.
Tagesordnung1. Bericht vom Kartell. 2. Verbands Angelegenheiten 3. Geſchäftliches.4. V h denes.

er Juhlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Zeitz.Achtung! Metallarbeiter.
Kränzchen.

Sonnabend den 15. September im Dianaga-Saal

früh 3 UhrI TCuttz-Beginn abends S Uhr.W Die ſtreikenden Keſſelſchmiede haben freien wenn ſie i re Karte

als Legitimation vorzeigen. W
Um rege erſucht Der Vorſtand.Ferne rn u In
Wir erlauben uns, zu unserem, am Sonntag den 16. September

in der „Steinsehenke““ stattfindenden
DEinigungs-BVest.

bestehend in Sehauturnen vnd Konzert, sowie darauffolgendeom Ball
im T Diaun-saal

alle Freunde der freien Turnsache ganz ergedenst einzuladen.

Anfang des Konzertes 2 Uhr. Der Vorstand

Zeit. Zeit.Arbeiter-besangver. Konkorcdia Walcdhorn

Mitglied des Osterländischen Arbeit.-Sängerbundes.
Sonnabend den 15. September, abends S Uhr, im

Saale der „„Wilhelmshöhe“

13. Stiftung feſt.
Musikalisch theatralische Aufführungen u. Tanz.

Zur Aufführung gelangen u. a.
„Gewiſſensfreiheit“,. Soziales Bild.

„„Der luſtige Sänger-Wettſtreit“. Humoriſt. Geſamtſpiel.
Zu dieſem unſerem Stiftungsfeſte laden die Freunde u. Bekannte ein

B. Friedrich. Der anKonſumverein Vorwärts f. Schkeuditz u. l
Montag den S. Oktober abends S Uhr im LindenhofGeneraſ Versammſung,

Etwaige Anträge ber Dita ieder müſſen bis zum 23. September beim
Unterzeichneten W werden.d de onſumvereins Vorwärts Smkepdise Beren häre Paul Hübler. c Schulzee. G. m. b Konrad M

Apollo Taeater
Direktion: Gastar Poller.

Nur noch wenige Tage:

Das
Ilämendvte

Mogrann.

das bisher im

M
vorgeführt wurde.

Die großen Attraktionen:

7 Perezoff.
Paula Wirth

4 Darnett

2 Romami
3 Creolinen

Gustav Zonneé

3 Bleckwenns
3 Gounolly
Colonms

ete. ete.
erzielen allabendlich

gtürmischen

Applaus.

Gr. Ul aßze 20.lebende Photographien
in höchſter Vollendung.

den Mittwoch hochintereſſantes,
neues Programm.

Ta Fr. S a avaks- mar aus.
pfei- Tabaks Pfeifen

Süssmilch's S
Walhalla Theater
Kenl Sherlock Holmes, Heu

die epochemmachende Detektiv-Komödio,

John BarIy,dem gentialen Verwandliuags-Sehnaunspteler n. Komponiston-
Darssteller.

Dazu anhaltender Erfolg des Eröffnungs-Programms.

B Saalplatz 65 Pfg. W
Jeden Sonntag

Von I 19 2 Uhr Frähsehoppen- Konzert.
Nachmittags 4 VUhr: Grosse Extra-Vorsteliung.

Jeder Besucher hat das Recht. ein Kind frei einzufühbren.

Konsumverein zu Mousolwitz. z. 6. mSonntag den 16. u nachmittags “/23 Uhr m d
„Zum Deutſchen Kaiſer“

ordentliche beneral-Versammlung.
Tagesordnung

1. Wahl von vier Aufſichtsratsmitgliedern.
Geſchäftliche Mitteilungen Bierfrage und Brotproduktion betreffend.

3. Berichte über die Verbandstage in Weißenfels und Stettin.
Ctwaige Anträge zu dieſer Verſammlung ſind bis zum 10. September an

den Vorſtand einzureichen.

Jeder hat ſich als Mitglied des Vereins zu legitimieren. Die Mitglieder werden hiermit erſucht, im Jntereſſe einer
re Abfertigung am Jahresſchluſſe, ſchon jetzt die einen Rückvergütungs
marken gegen größere umzutauſchen.
der Aufſichtsrat des Konſunvereins zu Reuſelwig, e. 6. n. b. 9.: Arguſt Lirſch, Vorſ.

Paul Max Drietchen2igarren Zigaretten Tabake
Wörmlitzerstr. 109. en gros en detail. Merseburgerstr. 48.

Zeitzer Bade- u. Massage- Anstalt
Peſtalozziſtraße. Gustav Scholz. Peſtalozziſtraße.

Geöffnet von früh 7 Uhr bis abends S Uhr.

Kopfläuse, ferted. Gestern adena 8 Uhr be
urz Ungeziefer je sanft nach längerem, in GeduWanzen, F löhe, Artund deſſen Brut ertragenen Leiden meine liebe

wird durch „Krasai in kurzer Prau, unsere iroue, gute Mutter,radikal beſeitigt. Flaſche 50Zentral-Drogerie a Jinmri

306

T amsterfelle
und alle anderen rohen Felle

Cauft zu höchſten Preiſen

Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Ja Steyer,
geb. Hagenbücohnerim 47 eben

Halle a. 8, 12. Sept. 1906.Die trauernäen Uinterbilebenen

Selmar Storor u. Kinder.
Tag und Zelt der Beerdigung

in großer Answahl,fen. Stöcke Saale u. 8. w. Uermann Viedter. Kürſchnerei und wird noch bekannt gegeben.
Fellhandlg., Weißeufels, Zeiterſt. 15.

S

n r Gre Dre der Heleſchen Gmnoſſenſchafts Buchdruderei (S. G. m. G T
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d do e Ahnung fatt en in e ehe erf a do e agrattBeilage zum Volkbblatt.
Ur. 213.

Halle und Saalkreis.
Halle, 12. September.

Die Parteigenoſſen,
welche ſich an der Verbreitung des Volkskalenders im Mans
felder Kreiſe beteiligen wollen, werden erſucht, ihre Adreſſen
baldigſt an unſern Bezirksſekretägelengen pa Taſſen zirksſekretär Genoſſen Dreſcher, Harz 42,

Die Pofſtabonnenten des Volksblattes
ſeien darauf aufmerkſam emacht, daß ſie die Beſtellung aufsnächſte Vierteljahr durch Einhändigung des Betrages S e

Briefträger erwirken können. Für Be tellungen, die erſt nach
dem 28. September erfolgen, werden von der Poſt 10 Pf. Beſtellgebühr berechnet; gac iſt es ſtets fraglich, ob die Poſt die

ſo verſpätet beſtellten Exemplare rechtzeitig liefern kann.

Der Bericht des Parteivorſtandes
wird an einem der nächſten Tage in einer beſonderen Beilfortgeſetzt werden. v a anderen Selage

Der Fall des Bergwerks Direktors Haaſe,
der in Nr. 209 des Volksblattes an der Hand von Akten
ſtücken beſprochen wurde, findet nicht nur in unſerer Partei-
preſſe ſondern auch in bürgerlichen Blättern lebhafte Beachtung.
Die Berliner Tribüne ſtellt einer ausführlichen Wieder

abe unſeres Artikels die Bemerkung voraus, ſelbſt demjenigen,
er durch eifriges Studium der praktiſchen Rechtspflege an

ſtarke Gegenſätze zwiſchen der Rechtsauffaſſung der beamteten
Juriſten und dem Rechtsempfinden des Volkes gewöhnt ſei,
begegneten zuweilen noch Fälle, die ihn in Erſtaunen ſetzen
und empören, weil die Kluft zwiſchen ſeinem und der zünftigenRechtspfleger Gerechtigkeits hl denn doch eine roße
ſei, daß ſie das Durchſchuittsmaß bei weitem berſleige
Ein ſolcher Fall ſei der des Bergwerkdirektors und Reſerve
offiziers Haaſe. Die Tribüne findet es als das unbegreiflichſte,
daß ſich die Ablehnung der Klage darauf ſtützt, der Beſchuldigte
ſtelle den Sachverhalt weſentlich anders dar als der Beſchuldiger.
Das ſei doch bei allen Beſchuldigten, namentlich wenn es ſich
um ſo ſchwere Vergehen handle, der Ha Auch die Tribüne
iſt der Meinung, für das Mädchen habe nach Lage der Sache
nicht der mindeſte Anlaß vorgelegen, den Haaſe unrecht zu be
ſchuldigen und ſich ſelbſt die größten Unannehmlichkeiten zu
bereiten auch irgendwelche Erpreſſungsverſuche lägen doch ab
ſolut nicht vor. Daß der Oberſtaatsanwalt in Naumburg und
das dortige Obgtlandesgericht dem Entſcheide des Erſten Staats
anwalts Schwerdfeger beigetreten ſind, erregt auch das Er
ſtaunen der Tribüne, die mit bitterem Spotte bemerkt, die
Staatsanwaltſchaft habe es ipdenfalne im e zur Un
laubwürdigkeit des Mädchens für im hohen Grade wahr
cheinlich alten, daß ein Grubendirektor ein armes Arbeiter

kind in ſeine Privatgemächer führt, um ſchöne Möbel und
Tauben zu zeigen. Die Tribüne ſchließt mit den Worten:
„Der Fall Haaſe iſt ſicherlichſo ungeheuerlich, daß
er die beſtehende Rechtsordnung und Rechtspflege
ſehr ſtark diskreditieren muß und ſomit zu einer künf
tigen Beſſergeſtaltung beitragen wird.“

Von unſerer Parteipreſſe bisher das Hamburger Echo,
die Leipziger Volkszeitung, die Bielefelder Volkswacht, dieSächſiſche rdeiter- geicung, das Volksblatt für Gotha, der

Braunſchweiger Volksfreund, die Chemnitzer Volksſtimme und
die Altenburger Volkszeitung von dem Vorfall mehr oder
weniger eingehend Notiz genommen, während der Vorwärts
noch keine Zeit gefunden ſich mit dem Falle zu beſchäftigen.
Die Sache kann nicht ſtecken bleiben ſie kann auch nicht mehr
erſtickt werden Und immer wieder muß gefragt werden, warum
Haaſe die geſetzliche Friſt hat verſtreichen J ohne daß er

egen den Jnvaliden Lange nach vergeblicher Ladung zu einemSühneverſuch u geworden iſt. Eine ſchwerere Verleum-

dung, als der Vorwurf, viermal Notzucht an einem
pflichtigen Mädchen verübt zu haben, iſt doch nicht denkbar.
Mit dem ſich Ausſchweigen iſt es alſo nicht abgetan.Wir haben fünf volle Tage ſeit der da ſein des
Artikels gewartet, P wir auf die Sache zurückgekommen ſind.
Die Haaſe habe von unſerem Artikel keine Kenntnis
erhalten, iſt kaum zuläſſig. Sein Vater iſt der Bergrat Haaſe
in Zeitz, wo unſer Blatt in 1600 Exemplaren verbreitet iſt.
Trohdem iſt bis zur Stunde nicht der mindeſte Verſuch ge
macht worden, die Richtigkeit unſerer Darſtellung zu beſtreiten.

Ein empfehlenswerter Rechtsbeiſtand.
Einen Blick in die Tätigkeit des Herrn Eckardt, der unſeren

Leſern hinreichend bekannt iſt, gewährte auch eine geſtern vordem Schöffengerichte ſtatigehabte Privatklage des Delſabritanten

Korn gegen den Buchhalter Dietzel. Letzterer hatte von
Korn kein ordnungsmäßiges Zeugnis erhalten. ſowie ſonſtige
Anſprüche gegen ihn geltend gemacht und ſich Eckardt als
Rechtsbeiſtand ausgeſucht. Dietzel 3 einen kräftigen Brief
auf, in dem er Korn Betrug, Brandſtiftung, ob vorſätzlich oder
fahrläſſig bleibe dahingeſtellt, ſchmutzige Geſinnung u. dergl.hübſche Dinge vorwogß, Eckardt nahm als Dietzels Rechts

vertreter die Sache in die Hand, ließ ſie von ſeinem i
„jungen Manne, wie er ſich vor Gericht ausdrückte, e
arbeiten und rückte dann Korn auf die Bude. Jn dem Schrei
ben, das Eckardt mitbrachte, hatte Dietzel auch geſagt, Korn ſſei
„ein feiner Ehrenmann“. Herr Korn war über Dietzeis Vor-

ehen nicht ſonderlich erbaut und ließ in Beziehung auf Dietzels
S reiben bei der Unterredung mit Eckardt die Aeußeruug

fallen, was darin ſtehe, iſt Schwindel. Dietzel hatte daraufhin
eine Widerklage gegen Korn anhängig gemacht und Eckardt alseugen laden laſen Es wurde w behauptet, Korn habe
den Dietzel Schwindler genannt, und Eckardt hatte in ſeiner
eigenartigen Weiſe dem Korn mitgeteilt, daß Dietzel das Wort
zum Gegenſtande der Widerklage mache.dte vermochte wohl einiges Beweismaterial beizubringen,

orn in eſchäftlicher Beziehung keineswegs korrekt verz en war. Gehen führte Rechtsanwalt Eulenberg die Ver
a igung Dietzels und hatte ſeine liebe Not, das wieder gut

eugenbank und hatte dem Gerichtsvorſitzenden vorher mitteilenaſſen, daß er nicht eidesfähig ſei. Der Vorſitzende hielt i

dies aber noch einmal beſonders vor. Zeuge Eckardt, der ſich
et als Agent geriert, konnte nicht genau ſagen, ob Korn denErrue Schwürdler in Beziehung auf Dietzel gebraucht und

ob ſein 15- oder 16 jähriger junger Mann das Schreiben
Oietzels wörtlich richtig übertragen habe. Rechtsanwalt John,

machen, was bereits verdorben war. Eckardt ſaß auf der

h der Bäcker aus eigenem Antriebe bekannt

vorteilhafter Arbeitsbedingungen ſtets
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Korns Verteidiger, führte wörtlich aus, Dietzel bediente ſich
des Herrn Eckardt, ſagen wir einmal, als Rechtsbeiſtand.
Eckardt iſt ein Mann, dem vom Gerichte die Zuverläſſigkeit
als Zeuge eidlich vernommen werden zu können, abgeſprochen
worden iſt. Ein Herr, der ſich an ſolchen Mann wendet, han-
delt nicht vorſichtig. Dietzel wandte ſich an eine Menge Firmen,
die mit Korn Differenzen gehabt hatten, und da iſt es denn
ſehr erklärlich, daß Firmeninhaber mitteilten, ſie ſeien durch
Korn benachteiligt worden. Die Beſchuldigung Korns wegenangeblicher Brandſtiftung reicht bis in das Jahr 1901 zurück.

Dietzel müſſe wegen Beleidigung beſtraft werden. echts
anwalt Eulenburg glaubt nicht, daß Dietzel das Bewußtſein
r habe, ſein damaliger Rechtsbeiſtand Eckardt werde das
eleidigende Schreiben an Korn weitergeben. Ein

anwalt hätte Verſchwiegenheit beobachtet und dem Diezzel ge
ſagt, das Schreiben ſei beleidigend und dürfe nicht abgeſandt
werden. Da Eckardt das Schreiben weiter gab, ſei er der
eigentliche Verantwortliche in der Sache. Daß dem Dietzel
damals bekannt war, Eckardt ſei vom Gerichte die geriag
keit als Zeuge abgeſprochen worden, ſei nicht feſtgeſtellt. Das
Gericht verurteilte Dietzel zur Zahlung einer Geldſtrafe von
30. M. Mit der Widerklage habe Dietzel abgewieſen werden
müſſen, da nicht als erwieſen angenommen worden iſt, daß
Korn den Ausdruck Schwindler gebraucht habe.

Die Gan Kommiſſion Leipzig des Bäcker Verbandes
ſchreibt uns, es ſei nicht zutreffend, daß unſere Redaktion alle
Einſendungen der Bäcker während des Konflikts mit dem Allg.
Konſumverein aufgenommen habe. Nach der am 5. Auguſt
ſtattgefundenen S r r in der keine Einigung
erzielt wurde, habe am 6. Auguſt die Redaktion die Aufnahme
eines Artikels der Gau- Kommiſſion der Bäcker verweigert in
welchem die Gewerkſchaftsmitglieder von der noch beſtehenden
Differenz zwiſchen Bäckern und Verwaltung des Allgemeinen
Konſumvereins Halle aufgeklärt werden ſollten.

Genoſſe Otto Freytag Leipzig, von dem vorſtehende Be
unterzeichnet iſt, ſchließt ſeine Zuſchrift mit den

orten:
Jch hoffe, daß Sie dieſen den Tatſachen entſprechenden

Bericht, um der Wahrheit die Ehre zu geben, eben-
falls veröffentlichen werden.

Dieſer Appell iſt völlig deplaziert. Wohl aber hätte Gen.
Freytag ſelbſt ſchon im Jntereſſe der Wahrheit mitteilen ſollen,
daß das Volksblatt r am 6. Auguſt die Tatſache aus
drücklich bekannt gegeben r es ſei in der Schiedsſitzung zu
einer nicht gekommen. Was das Eingeſandt der
Bäcker den Volksblattleſern mitteilen wollte, und zwar in
einer zu beanſtandenden Weiſe, hat alſo die Redaktion ohne

egeben.
ir können unſere im Volksblatt vom 9. Auguſt über das

Verhalten der entlaſſenen Bäcker ausgeſprochene Auffaſſung
nicht korrigieren. e

Uebrigens findet ſich in der heutigen Nummer der Magdeb.
Volksſtimme eine längere redaktionelle Notiz des Jnhalts, daß
auch in der dortigen Konſumbäckerei zie Gehilfen t

eibereien verurſachen.
Die Leute ſeien zwar gewerkſchaftlich organiſiert, hätten aber

keine Ahnung von den Prinzipien. Das
ſcheint auch in Halle der Fall geweſen zu ſein, und die Gau
leitung würde ſich ein Verdienſt erwerben, wenn ſie ihre Ver
bandsmitglieder recht nachdrücklich auch auf die Pflichten hin
weiſen wollte, die ihnen aus ihrer Beſchäftigung in einem
Arbeiter- Unternehmen erwachſen.

Die Finanzkommiſſion wird mr u. a. beraten über
die Gründung neuer Beamtenſtellen im Steuerbureau, über die
Penſionierung zweier Polizeibeamten, über die Bewilligung von
Mitteln zur ling der Jnſel in der wilden Saale unter-
halb der Gimritzer Gutsbrücke, über die Anſtellung eines
Kalkulaturvorſtehers für die Gas und Waſſerwerke und über
die Tilgung der für das Elektrizitätswerk aufgenommenen An
leihen.

Der Jnnungs- Verband deutſcher Baungewerksmeiſter
wird ſeinen h en Verbandstag in Halle abhalten.Es ſind die ſatteſten herfmather die ch da in unſerer Stadt

ein Stelldichein geben werden. Jn Stuttgart haben ſie ſoeben
proteſtiert gegen die im rin beantragte Zuziehung vonArbeitern zur Kontrolle der Neubauten. Die eher Kihlen

ſich in ihrem Stolze ſchwer W wenn ſachverſtändige
Arbeiter ihnen auf die Peeg ſehen ſollen.

Malermeiſter W. Beeckmann, in der Krauſenſtraße wohn
beſt hat den Maler Köhler entlaſſen, weil Köhler d Kol
egen anhielt, die tarifmäßige Forderung auf gar ung des

Rüſtzuſchlages zu erheben. chon voriges Jahr hat, wie uns
geſchrieben wird, Beeckmann in auffälliger Weiſe vier Gehilfen
entlaſſen, weil ſie ſich den tariflichen Rüſtzuſchlag bezahlen
ließen. err Beeckmann befindet ſich allerdings ziemlich oft
in einer Stimmung und Verfaſſung die ein ruhiges Verhan
deln mit unmöglich macht. Trotzdem müßte er ſich doch
ſagen, daß der von ihm anerkannte Tarif doch auch in allen
Punkten von ihm gehalten werden muß. Wenn Beeckmann ſich
in einer Lage befindet, die ihm das Bezahlen des Rüſtzuſchlages
ſchwer macht trotz der ſehr vorteilhaften Arbeiten im Univerſi-
tätsGebäude, ſo ſind doch ſeine Gehilfen nicht ſchuld daran
ſondern lediglich er ſelbſt. Sein Geſchimpfe auf die „rote
Bande“, auf ſeine Gehilfen und ab und zu auch auf ſeine
Auftraggeber, beſſert ſeine Lage ſicherlich nicht. Und wenn er

falls er einmal auf der Arbeitsſtätte einen kurzen Beſuch
abſtattet die Gehilfen durch wüſte Ausdrücke zu größerem

leiße anzuſpornen ſucht, ſo möchte er ſelbſt mit beſſerem Bei-in vorangehen. Ein Unternehmer kann ſich nicht die Ach

tung der von ihm beſchäftigten Arbeiter erwerben, wenn er
einen Umgangston und Manieren an den Tag legt wie Beeck
mann.

Der Arbeiter Quilitzſch aus Halle wurde in der Keſſel
fabrik von L. Feger in Ammendorf beim Kohlenabladen ſchwer
verletzt und nach dem Bergmannstroſt gebracht.

Der Verein der Naturheilkundigen hat ſich mit dem
Bunde der Naturheilvereine auf einem vom 8. bis 10. September
in Leipzig abgehaltenen Kongreſſe dahin geeinigt, daß die Gleich-berechtigüng der Mitglieder des Vereins der Ratarheilkundigen
mit allen Mitgliedern und Aerzten des Naturheilvereins an-

erkannt worden iſt. Fragen, welche gemeinſame en
brauchen, ſind von den Vorſtänden beider Vereine gemeinſam
zu beraten. Die Bundesredakteure und Bundesbeamten ſollen
ſich jeder perſönlichen und feindlichen Angriffe auf die Ratur
heilkundigen enthalten. Letztere gaben dasſelbe Berſprechen
betreffs ihres Verhaltens gegen den Bund. Wer die Vereins
intereſſen nachweisbar und abſichtlich ſchädigt oder zu einer
Spaltung auffordert, ſoll ausgeſchloſſen werden.

Rechts

ſehr

Geſtorben ſind im Laufe der vergangenen Woche t
Halle- Süd 56 Perſonen (darunter befinden ſich 12
hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde), und r
an Furunkuloſis 1, Speiſeröhrenkrebs 3, en
Lungentuberkulöſe 5, Lungenentzündung 3, Emvpyema 1,
Darmkatarrh 7, Krämpfen 2, Brechdurchfall 6, Atrophie t
Typhus 1, Blinddarmentzündung 2, Magenkrebs 8, Ge
ſucht 1, Altersſchwäche 1, Proſtatahypertrophie 1, Selbſt
mord 1, Dyphtherie 2, Tamor in abdomine 1, Scharlach 1,
Appendizitis 2, Arterienverkalkung 1, Maſtdarmkrebs 1, Ge
hirnleiden 1, infolge Ueberfahrens vom Eiſenbahnzuge 1, dazu
Totgeburten 3.

Jn Halle-Nord verſtarben in derſelben Zeit 29 Perſonen
(darunter befinden ſich 4 in hieſigen Krankenanſtalten ver
ſtorbene Ortsfremde), und zwar an Ascites 1, Meningitis 2,
Krebs der Bauchorgane 1, Hirnabſzeß 1, Sttzmens L
Altersſchwäche 1, Herzſchlag 1, Lungen und Kehlkopfſchwind
ſucht 4, Darmkatarrh 3, Gaſtroenteritis 2, Bronchialkatarrh 1,
ſeptiſchem Scharlach 1, Leberſarkom 1. Oſteomyelitis
Unterſchenkel 1, Erysipelas migrans (Wanderroſe) 1, Blind
darmentzündung 1, Gehirnſchlag 1, Typhus abdominslis 1,
Atrophie 1, Darmentzündung 1, ausgedehnten Verbr
w. 1, infolge Selbſtmords durch Erhängen 1, dazu Tot
geburten 1.

Aus dem Bureau des Walhalla- Theaters. Seit
Montag hat der Eröffnungs Spielplan noch eine bemerkens-
werte Erweiterung erfahren. Der Verwandlungskünſtler und
Komponiſtendarſteller m Barly frappiert alle Beſucher mit
ſeiner amerikaniſchen Komödie Sherlock Holmes. Die
Komödie ſpielt in einem amerikaniſchen Hotel. Sämtliche auf
der Bühne erſcheinende Perſonen, Wirtſchafterin, Hotelbeſitzer,
Detektiv, Arzt, Dienſtmädchen, Packträger, Policeman und
u Fr Mörder ſelbſt, werden ſämtli
geſtellt.

Ofendorf, 12. Sept. Heute abend, 8 Uhr, iſt Gemeinde
W im eier Haus. Tagesordnung: Be chluß
W über den Verrag mit der Stadt Halle wegen deraſerleikung

Ans den Nachbarkreiſen.
Zeit Sept. (Eig. Ber.) Maurer- und Zimme-

rer-Differenzen. Die Maurer haben nun mit Aus
nahme bei zwei Meiſtern die Arbeit wieder aufgenommen,
nachdem ſie überall Lohnzulagen durchgeſett haben. Es
iſt alſo den Maurern gelungen, die Arbeitgeber doch niederzu
ringen. bei den zwei Meiſtern Teppſchall und Kummer
hofft man auf Entgegenkommen, dieſelben waren bis jetzt nicht
in Zeitz anweſend.

Bei den Zimmerern beſteht der Streik noch fort, a
haben nur zwei Meiſter bewilligt. Man glaubt, daß die Kaſſen
der Zimmerer erſchöpft werden. Wenn den kriegsluſtigen Unter
nehmern nur nicht die Puſte zuerſt ausgeht.

eigenen 12. S Abtreibung der Leibes-Unter dem Verdachte, ein Dyckene im Sinne derr u che hen 219 und 220 des Strafgeſetzbuches verübt zu
n die Hebamme S

Die

von John Barly dar

chulze hier verhaftet wor-
rau des Tapezierers üger, der dieſe Beihilfe

iſt geſtorben.

Lauchhammer, 12. September. (E. B.) Wo ſind die
„Teiler“! Auch von den Größen von Lauchhammer wird
bor der Sozialdemokratie dadurch gruſelig gemacht, daß man
das alberne Märchen vom „Teilen“ erzählt. Daß dieſes nur
eine „Haltet den Dieb“ Manier iſt, erſehen wir aus dem
Bericht über eine Lauchhammerſche Aufſichtsratsſitzung, die in
Dresden ſtattgefunden hat. Daraus erfahren wir, daß man
beſchloß, nach überreichlichen Abſchreibungen eine elfpro-
zentige Dividende zu „verteilen“. Dort verteilt man

den.
geleiſtet w

alſo den aus der Arbeitskraft der Lauchhammerſchen Lohn-
ſklaven herausgepreßten Mehrwert. Und dieſen nimmt man
noch bei mangelhafter Entlohnung das Koalitionsrecht.

AmMückenberg, 12. September. (Eig. Ber.) Feuer.
Montag abend gegen 10 Uhr brach neben dem StarkeſchenGaſthofe im Grundſtücke des Grubenaxbeiters Thor Feuer aus.

Das Wohnhaus brannte vollſtändig nieder. Mobiliar und alle
Menſchenleben konnten gerettet werden. Die Urſache iſt noch
nicht bekannt.

Die eigenartigen Umſtände beim Löſchen des Feuers verdienen
aber eine herbe Kritik. Das Waſſer wurde anfänglich 800 Meter
von der Brandſtätte aus dem r geholt, bis man
ſich entſchloß, auf das entgegengeſetzte Ende, nach dem zirka
700 Meter entfernten u et fahren. Ein Röhrtrog
ſteht der Brandſtätte gegenüber. Würde er im Schuß genyſen
ſein, hätte er hinlänglich Waſſer zur r gegeben. Aber
wie alles hier in Gemeindedingen vernachl dige iſt, ſo iſt
es auch hiermit. Die Röhren ſind total verfault und geben
ſchon lange nur tropfenweiſe Waſſer, das unten wieder hinaus
iäuft, weil auch da alles verfault iſt. Die Brunnen werden
nicht tiefer gegraben, als es unbedingt für den eigenen Haus-halt nötig iſt. Mit folchen Brandunglücken rechnet man einfach
nicht. elche Gefahr kann doch durch ſolche Läſſigkeit in
kommunalen Dingen entſtehen. Noch am andern Tage mußten
Kinder das Waſſer aus den Gruben holen, um das fort
glimmende Balkenlager zu löſchen.

Das iſt aber ſo. Änſtatt, daß man ſich um die elementarſte
kommunalen Einrichtungen kümmert und im Gemeindeintereſſe
das Nötigſte beſchafft, berät ein großer Teil der dazu berufenen
Einwohnerſchaft in Krieger und ähnlichen Vereinen wie
man den Staat vor dem „inneren Feind rettet, dabei läßt man
ſich das Dorf über dem Kopfe zuſammenbrennen.

Bockwitz, 12. September. (E. B.) Teure Brikettpreiſe
niedrige Arbeiterlöhne. Bei der Häufung der Auf

träge für die Bockwitzer Brikettfabriken haben die Preiſe für
Briketts eine nie dageweſene Erhöhung erfahren. Man ſollte
nun meinen, daß die Arbeiter auch durch die Preiserhöhung in
ſoſern profitieren, als ſie eine Lohnerhöhung erhalten. Zu
dieſer Annahme iſt man um ſo mehy berechtigt, als die Brikett
fabriken bei ſchlechter Konjunktur ſchnell mit Lohnreduktionen
und Arbeiterentlaſſungen bei der Hand ſind. Leider gehen aber
die Arbeiter jetzt leer aus. Sie müſſen Ueberſtunden über
Ueberſtunden machen und an eine Lohnerhöhung denkt niemand,
wenn ſie ſich nicht ſelbſt einmal und durch feſten Zu
ſammenſchluß ſich Vorteile von der beſſeren Konjunktur zu er
zwingen ſuchen.

Magdeburg, 12. Aus Liebesgram erſchoß
z in ihrer elterlichen Wohn

ädechen.
ung im Belte ein zwanzigjähriges

Gewerkſchaftkliches.

Zur Tarifbewegnung der Buchdrucker. Eine am Sonn
tag in Neumünſter abgehaltene ſtark beſuchte Verſammlung
von Zeitungsverlegern und Buchdruckereibeſitzern Schleswig
Holſteins beſchloß, die Tarifvertreter zu beauftragen, unter
anderem entſchieden gegen die von den Gehilfen beantragte

le der Arbeitszeit und die 15 prozentige Lohnerhöhung Stellung zu nehmen.



e
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SeBlich vekoriert. Die Arbeiter Sekretariate f Strahe
ürnberg und Münqchen, die in der Gruppe Geſund- el I

flege und Wohlfahrts Einrichtungen der Landes
usſtellung ausgeſtellt ha erhielten die ſilhberne

edaille zuerkannt Begen zur Hebung des Arbeiterſtandes in
aterieller und geiſtiger Hinſicht. Ueber die

a t denmitgeſ wurde, war r zur re

wer von den Sekretären die Medaille zuerſt tragen Von den Ueberhat ſich eine lebhafte Diskuſſion entſponnen. Da die a e veiebenfalls an der Auszeichnung partigzipieren, hat Ztg. au re n alten 35 ht obli aman ſich darüber ſchlüſſig zu machen, wie die beiderſeitigen toriſche Zbiehe, vor denAnrechte am beſten zu wahren ſind. Wahrſcheinlich wird man Staatsbehörden keine Gel en ſich die
ſich dafür entſcheiden, daß die Medaille dei Tage in Nürnberg, Seute Weh t trauen nur die Anhä en und

bei Nacht in München getragen wird. h i en.Der Streik der W r r die bei v J Sſchenmeiſtern arbeiten, e in einer ſtark be rgeſe tratuchten Verſammlung in den Muſikerſälen beſchloſſen worden. ſamen 2 i trauen ader v lte, haben die Z auf die ber da eichtvaler ſie r weſt C daß ſie
Forderung ne es keine befriedigende Antwort verloren fei, das ſie in die Hölle kommen werde uſw. Deregeben, ſie ſelbſt erſt ihre Forderungen bei den Konfektions aber berief ſich auf t r ung. Seine Partei

ne et emne wen dte a a in Wer ter Auechbinder! Jn Erlangen ſind die Kollegen, on 7 v egezwungen durch die rigoro Haltung ber der dortigen Unter beuge. Die Frau aber wurde von T V Tag e
in den Ausſtand getreten. e es gab immer wieder Streit und Gut veretallarbeiter. Jm Eiſenwerk Kaiſerslautern t einem rigen Dort rn tten einen

ſteht die geſamte rer des Brückenbaues und 27 Entſetzen
Zentral att für Heizungsanlagen wegen Lohndifferenz undim Streik. Das hen iſt müßt Wie Arbeiten für n ſei g
anlagen in auswärtigen Betrieben anfertig a en. verrücktdies geſchieht, wollen die Kollegen ſofort Na ars an
Reinhold Menge, Kaiſerslautern, uellenſtraße

Die Bergarbeiter in r haben fel e Ablehnungdes Generalſtreiks durch die Konferenz in Tepli i l tnnne

verhandlungen eingeleitet.

Vermögen

Ans dem Reiche.
Berlin. Zu der durch Schabefleiſch wird noch gemeldet, b der bis jetzt zurKenntnis achro deren s e ruf echzig geſtiegen iſt. tens der

anzig. Beim Fiſchfang ertrunken. Zwei Fiſcheraus Glettkau ertranken beim Flunderfana infolge Kentern des
Bootes. Die Leichen ſind 7 nicht geborgen.

in den 93ergriffen.Wwle zit bey Leuten, die iyt ngen, x n

nz un io- die Pfaffen hätten es
Was die h hat das alt 44 feſt!

in einen

und von e mit ach
austragen kümmerlich ernährt wird.
ihrer Not an die Kirchenbehörde und bat umn Ueberlaſſung eines
kleinen Teiles des Vermögens.
ſcheid, daß das

Verſtorbenenmacht, de wäre das

Betrag umanfechtbar.
tungen weiter, während die KircheStolz aber

e r
gemach

ehende D

a ſie, en t nnigem
e

ich ſtarb
esder Höhe von vo do er der hanehrge

Nun beſitzt aber die Verſtorbene einen ganz nahen
einen armen

etwandien

chdecker, wo ger ſchon längere Zeit krank iſt
kleinen Kindern du

lam anzufechten

auf dem

Die Frau wan

ne wurde iyr jedoch
chenlung an die Kirche ſeide das verd r x

ſo jedochDie arme Frau an z e i
reicher iſt.om n die Reiterſtatue des hei-

eitungS

der Be

e get

um dem
lau. Jnfolge Genuſ St von Stechäpfeln rangtſind drei Kinder des ne dere Wiadac S erkrankt, ter a v filigr7 S e desſelben

von denen eins bereits geſtorben iſt.
Dortmund. Ein Grubenbrand brach auf der zweiten

Sohleßder Zeche Kaiſerſtuhl aus. Ein Bergmann wurde verletzt, ein anderer mußte wegen Gasvergiftung ins rankenhaus Opfer der Berge.d re (Frankre
Armen die Hälfte zu geben, der am Wvege fror.

ſtürzten vier Touriſten ab.
Bei der Beſte Je der du g u 48

ner e

3 44 r u
T M z G t2 Es ſchon in die höhere deschen wenn jetzt im September imeine Bekanntmachung erſcheint, die

orten beginnt: jetzt bevorſtehendene z a eini i t Mat 2c. würde eine on der
werden.

G. in B. 1. Ein Lehrling iſt unter keinen Umſtändenfür den t eber r r Familie Sonntags die

l Je ſo e dier ähe a Fs Feiertage z r Lohne abgezogen
eben wenigſtens dann nicht, wenn es nicht ausdrücklich ver

einbart worden iſt. Wenn
n L. Nach unſerervan Einreichun d pung iſt Forderung derer iſte z

ich t geſetzliche Beſtimmungen h deren v e ſo zu dieſer Forderung
r berechtigt hält. cm tßG. K. i A und des alten v nnenSie keinesſa u ſprüche e da dige bereits

1886 verjährt geweſen wette Auf die ünfallverf ind etwaige

rderungen aus der alten Haftpflicht nicht mit übergegangen-
können die Reichsinvalidenrente beanſpruchen, wenn Sie zu

zwei Drittel erwerbsunfähig ſind.
Streitende. Die Bahnſtrecke Halle- Mannheim iſt über

Frankfurt a. M. 459 Kilometer lang, über Würzburg-Heidelberg
491 Kilometer.

A. M. in D. Es wird noch bekannt gegeben werden, welche
Züge am beſten zu benuser ſind. Ob eine gemeinſame Fahrtmöglich wird iſt fraglich.

H. Sch. in Sch. P 777 gern, daß unſere Artikelüber Fe wen Feierabend Jhre Frau veranlaßt hat, dieſes Blatt et u Preisausſchreiben
bedarf es keiner Genehmigung, we aber zu Jrrleinngen
und ähnlichen W v Die re kann jeUnternehmen nach Belieben er keinerbehördlichen Kontrolle. Es freut uns, daß auch Sie eingünſtiges Urteil über den Roman Heiterethei fällen.

Sozialdemokratiſcher Verein für den Wahl
kreis Merſeburg Querfurt.

Jn der am 9. September ſtattgehabten Mitglieder-Verſamm-
lung des Diſtriktes Schkeuditz, wurden folgende Genoſſen
in den Hauptvorſtand gewählt: Conrad Müller, Vorſitzender;

gebracht w. Der Brand wurde bald gelöſcht. getötet, die anderen ſchwer verletzt. Max Schulze, Stellvertreter; Max Wille, Kaſſierer; Ernſt
Eſſen be Chri c Geſinnung n d Eine Hriſgft vernichtet Die Qriſchatt KewareliwDaänicke, Stellvertreter; W. Elsner, R. Thieme, O. HochbachNä Fs Die S iale des otebienerwerbändes V in Kaukaſien iſt durch Schlamm, Sand und Steine, die von Reviſoren.

Eſſen ſtellte feſt, daß e F. Drittel der Teilnehmer den Bergen herabkamen, faſt ganz zerſtört worden unter dem Zuſchriften ſind an Conrad Müller, Auguſtaſtraße 8,
des Katholiken es die Hoteldiener un- R ſind bisher 55 Leich en hervorgezogen worden. Gelder an Max Wille, Maurer, Bismarckſtraße, zu richten.term Darife be x t hat ünd, ein Drittel Man nimmt an, daß gußerdem 200 Verſonen um- Ser Hauptvorſtand.
u durchgebrannt iſt. Dieſe feiſten u ekommen ſind. Auch viel Vieh iſt zugrunde gegangen.a pwfen den demtligenben Trinſgelderimfug eben er probe rege Setreide e dient den m m
ihrer re eſonders reiche Ernte ver nden ngärtenStraßburg (Elſaß). Von der elektriſchen ch verſpreche a Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

Möbel-Ausstattungen
von MK. 240, 300, 400, 500 an bis
zu jeder Preislage werder, in meiner

Fabrik
gearbeitet; jeder Käufer wird dadurch

reell bedient.

Grösstes Lager am Platze

G. Schaible,
Halle a. S., Grosse Märkerstr, 26 u. 2,

am Rats Koller

Xur kurze Zeit
wird Iinoleum, 2 Mr. breit, in
allen Stärken, d ehend u. bedruckt,

verkauft.
Teil bis für

die Hälfte und ein Viertel des ſonſtigen
Preiſes.

Se nach auswärts.o Rathausſtr. 15. W
Tabakpfeifen

empfiehlt in neueſten Muſtern
Ernst Karras jun,

Zriketts von vorzügl. Keilteft
in Fuhren einzelnen
liefert frei Gelaß, auch f d.Kari R e

ſſtertedari

aalberg 2. 2

Brennholz,
kurz geſchnittene Brettabfalle

à Zentner 1 M. die Fuhre 10 M
H. Giebichenſtein Königsberg 5
Papier und Pappenabfälle

d ſte

&eipzigerſtraße 4. ausarbeiterinnen

auf h h ebr.Sohlleder- Aussehnitt, x Obmsaun, DeſſauerſtrFriedrich fich

Möbel Magazin,
Seiststrasse 2s,

t e h jederirke, u. imit ſern
Garnituren, bwant Paneel und

San Wer ne

ßieräruck Ap

in all. Frl e rg
arälteſtes u. ar a. S.

Hottesackerſtraße Feleph. 756.

r
umgeänder h geinige e er e ab

ne
ehlt billigſt

Komp
sehlatzimmel-tlnrient

r aguten

Emnlie

Gewerkschaften und
Unternehmer- Verbände.

Von Dr. Auguſt Müller.
Prois 30 P.

Volksbuchhandlung, Harz 42/43.
Standesamtliche Rachrichten.

Halle (Süd, Steinweg 2), 11. Sept.
Aufgeboten: Schmied Herzog und

Minna Diese nngrhe e 56 und
Naderkau). Dro h e orn und Ehna
Scheithauer Merſeburgerſtr. 8). Ar
beiter Huth und Jda Panſe (Albert
Schmidtſtr. 8 und 2). Dreher Vene
diger und Julie Ludynia Zeimer
Faß 33 und Dieskauer Weded Heitel und Helene da

erſtr 39 und Thomaſiusſtr. 31).S Keller und Anna Zſcherni
De auer traße 1). Kaſſenbote v

Lina Thieme Marienſtraße 1 undSorge 3 3) Schloſſer Hecht und
rida Buck (Alter Markt 7 und Gr.
lausſtraße Kaufmann Franke

und Helene Töpfer (Parkſtraße 3 und
teinweg 35). chloſſer Koch und
oſa Tueehe Oſendorferſtr. 8 und

traße 7). Vergolder Leib
Stein Gießen und Linden-

ſtraße 5). Landbriefträger Wiemann
und Anna Weber (Altranſtädt und
Lobejün). Kaufmann r und Hed

ruckdorfer
und Meta

wig Braune (Halle a. S. und Wefer-
lingen). S ftſetzer Reinhardt und

za (Halle und Paſſen-dorf) binder vate und LinaEnge Wo e a. S. und St. Ulrich).
ilfsweichenſteller Kaßler und Hulda

Junge (Halle a. S. und St. Micheln).Keüner Leifer-
mann und Jda Lange (Meterigſtr. 5).

Geboren: Verſt. Tiſchler Schmidt
T. Frngentgeſtote 9). Hilfébremſer

üller S. (Streiberſtr. 19). Kontorie S S. (Kanſteinſtraße 4).
auunternehmer Wietſchaß utten

ſtraße 19). Lehrer Mehler 4
ſtraße 3). Handelsmann Bornack(Alter Markt 16). Kaufmann a t

(Merſebur r 44). Hilfsbremſer
iock T. (Herbartſtraße 38).
Geſtorben: Schaffner Kleber g

(Klinik). Vorarbeiter ConradKlinih). S m. Eichhorn Eyefean

auline, Ettner, 67 J. (Klinih).Jauſnann Teitzel S, er Leip
zige S erichtsbeamter B intg

t liſabeth gerende elsmanns
lter Markt 16).

rnghof S, 29. e e2 J. (Bergmannstro Briefa er Ventzſch, e (Landwehrſtr, 15).

Halle (Nord, Burgſtr. 38), 11. Sept.
Aufgeboten: wnn Budek u.

lſe Ergrtwynn Leſſingſtr. 24 und
o

lie a ffe Gr Bal.
un ſtd lenbeger Meyer
nſtr, 19), Hausdiener Fülle

enbergſtr, 2). izer Grimz
(Deſſanere d ne Kolle T.,e

13 J. (Viktor

Gaſhof Luckenau.
Dir Sonntag den 16. September

kwmteteet mit ba

u. Kaninchenauskegoeln.
Es ladet freundlichſt ein

Strick-Wolle,
bestbewährte Marken,

hilligsten Preisen,
(IIINMNMEDReinh. Herzog

B. Bliedtner. Reue h v von 3 Mk.
T 99 IDei Senkge 2Möbel ausstattungen
99 h 7 7empfiehlt preiswert a aAm 3chneider b. Kchilerztr. z muſchelbett alte Srit

4 Waſ ige, Nachtſchränk

Gaumnmftz.
Sonntag den 16. Sept.
kruteſert mit Ball
Es ladet freundlichſt ein

Grosse Ulrichstr. 2223.

Staunencdk billige
Möhbel.

Sise Dahm, Iwingert. 23.
die W

Schlacktefes Küchenmsbel ſehr billig.
Grosses Lagerelikat wird er 7ht ganzer Wohnungseinrtchtungen

Je den Donners üſſetis, Plüſhgarnit., Schreid-

Wurſt gemacht! von 150 Mk. an.

Beſichtigung ohne Kauhwang erbeten.

Morgen Donnerstag
Schlachtefest.

W. Schmidt, Friſtſtr. 13.

Siegm. Rosenderg,

Geiststr. 21.
itag r Schlachtſt V. V r r traße. neben der Post.

Jreltaa; Friſche Wurſt u. Vratwurfſt f für Zönahme undh ln mine rlachte feſt.eden Freitag:zoßt Paul i
früher Franz Heilmann,.

Einige Arbeitsmädchen
2 geſucht. Gohr. Ohmann, Deſſauerß, 5.Nikolaiſtraße 6,

R Robelfnbren jed. d ar beſorgt billig
Ab. Lange, Le

Schlafſtelle zu vermieten
ſingſtr. 20. Friedri ſtr. 2, Eingang Unrerberg.

ärmfuhren jeder Art h rat billig
Aakermaunw, Mü

Wohnung ſofort oder I. Okt. 1906
iblberg 10. zu vermieten. Saalwerderſtr. 11.

Fortzugs halber vollſtändige gebr.
s Einrichtung im ganzen
z zu ver auf it.
Zu erfragee Krikenbergkraſe Hpart.

O Fräxzisions-Uhren
d in bekannter Roeellität,

Wohnu
und einzeerbeten

Sämtl. ParteiſchriftenHändler
empfiehlt Volks Vu Hhandlung.

5 C. frantz,
Burgetrasse 60,

ma Proisliste gratie nung r
Berg und n du Jnheggh dercworllich: August r e d e S Bee (8. S. m. d. O K.
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»5Semper talis.
Kulturbilder aus dem Soldatenleben.

Von Johannes Sanow.
(Nachdruck verboten.)

Draußen bläſt man zumAls der Rekrut damit beſchefeigt ſt ſeinen Eßnapf aus dem

Spind zu holen, verſetzt ihm ein „Kamerad“ von hinten eine
ſchallende Ohrfeige. Wie beſinnungslos taumelt er gegen den
Schrank; der Esnapf entfällt ſeiner Hand und zerbricht amErdboden in Scherben.

ver wieherndes Gelächter der Kameraden begleitet dieſe
e dentat.
Das rüttelt ihn auf. Verzweiflung und glühender Haß

malen ſich deutlich auf ſeinem Geſicht; wie aufgepeitſcht
ſturz er an den Tiſch dort liegt noch das Koppel mit dem
Fang werde ein Ruck die blanke Klinge blitzt in ſeiner

t

Angeſichts dieſer gefährlichen Situation iſt das rohe Lachen
der Umſtehenden plötzlich verſtummt. Einen Moment herrſcht
Toktenſtille.

Das Seitengewehr zum Stoß erhoben, will der Rekrut ſich
auf den Täter ſtürzen. Aber zu gleicher Zeit ſpringt ihm einer
ſeiner Kameraden in den Arm, ſo den Stoß und die damit
verbundene Gekahr verhüätend. Ein wildes Ringen entſpinnt ſich
jetzt man verſucht ihm das Seitengewehr zu entreißen
Hageldicht ſauſen die Schläge von inzwiſchen herbeigeholten
Leibriemen und Klopſpe'tſchen auf ihn nieder das Blut
ſtrimt ihm aus der Naſe. Er achtet nicht die ihn treffenden
Fauſtſchläge und Fußtritte, wie ein Verzweifelter ſchlägt er
um ſich.

So iſt es ihm gelungen, durch die Ausgangstür auf den
Korridor zu geſangen. Das Seitengewehr wegwerfend, läuft er
den jetzt menſchenleeren Korridor entlang. Ratlos ſtürmt er
die Treppen hinunter.

Er weiß nicht wohin nur hinaus aus dem Kreis dieſerBeſtien in Men'ſchengeſtalt allein will er ſein.

Er hat den Keller erreicht, lauſchend bleibt er im Halb
dumſel ſtehen Als er ſich nicht verfolgt ſieht, läft er ſich aboe
ſpannt zwiſchen Turngeriten und Bajonettiergewehren auf einen
Haufen alten Gerümpels nieder. Den ſchmerzenden Kopf in
beide Hände geſtützt, überlegt er, was nun wohl zu tun ſei.

Zum Dienſt zurückkehren auf keinen Fall. Beſchweren,
das hieße ſich ſelbſt züchtigen. Er verwarf beides wieder.
Fliehen ja aber wo hinaus kommen Durchtommen
wollte er ſchon. Seine Freiheit wollte er wieder haben
Menſch wollte er wieder ſein und müßte er ſie mit Feſtung er-
kau en nur hinaus aus dieſem ewigen Drill, dieſer Qual.
Der Preis war es ihm wert.

Plötzlich hört er Siimmengewirr. Das ſchreckt ihn auf, be
hutſam verläßt er ſeinen Platz, um ſich vor den Blicken ſeiner
Pon ger beſſer verbergen zu können. Er kauert ſich hinter dem
alten i am zuſammen, hält den Atem an und verhält ſich

anz ſtill.8 „Hier is er nichl!“ Aingt es deutlich an ſein Ohr. Davon-

eilende Schritte verkünden ihm gleich darauf, daß man hier
die Suche nach ihm aufgegeben hat.

Vor ſeinen Verfolgern ſicher, nimmt er dann ſeinen vorigen
Platz wieder ein.

Jm Geiſte ziehen die ganzen Vorgänge nochmal an ſeinen
Augen vorüber. Das waren alſo die Folgen der Erziehungs-
methode des Feſdwebels; mußte dieſes Syſtem nicht demorali-
ſierend, entwürdigend wirken? Konnte man es denn ver

VDonnerstag, 13. September Nr. 37

antworten, dachte er, Leute als Vorgeſetzte zu beſtimm.denen die mangelnde Jwelligenz durch Scutaniat Se u

diWarum das alles 9 ne die
Seme Frage blieb unbeantwortet.
Heute konnte er begreiſen, daß

dazu gehört. wenn man ſich nicht rächt, die
Menſchen Lebensglück zu vernichten, als Lebenszweck
trachten ſcheinen; er konnte auch begreifen, daß man dadurch
Verbrecher ſyſtematiſch heranbilden kann.

Die GarniſonUhr FSlug draußen e e das riß
ihn aus ſeinen Gedanken. ſeine Kameraden
zum Dienſt. Für ihn war die Zeit des Handelns gekommen.
Ob der Unteroffiz er wohl ſchon gemacht hatte
gleichviel, ſein Entſchiuß ſtand feſt. Fliehen. 2
tig horchend, mit dem Taſchentuch ſich das
aus dem Geſicht wiſchend, kroch er langſam aus
ſteck hervor.

Auf alle Fälle muß er die Mannſchaftsſtube noch einmal un
bemerkt erreichen, um eine Kopfbedeckung zu bekommen,
ohne ſolche kann er die Kaſerne nicht verlaſſen.

An der Tür horcht er erſt, ob noch jemand in der v
Nichts regt ſich ſie iſt menſchenleer; auf dem Tiſche l
noch ſein Lederzeug das Seitengewehr hat man wieder
die Schlaufe hineingeſteckt. Auf den Fußſpitzen ſpringt
an ſeinen Schrank.

Schon hält er die Feldmütze in ſeiner Hand, da
plötzlich draußen auf dem Korridor Schritte hörbar. Gleich
damuf wird die Tür aufgeriſſen, ohne daß er erſt Zeit gehabt
häcte, ein Verſteck aufzuſuchen.

„Donnerwetter!“ der Kammer- Unteroffizier damit hatte
er allerdings nicht gerechnet.

„Wo komnmſt denn Du jetzt her? Warum biſt Du denn nicht
zum Dienſt he?“ fährt ihn dieſer an.

Die Mütze krampfhaſt in der Hand haltend, bringt der Rekrut
ſtotternd nur einige abgeriſſene Worte heraus.

„Na warte, Früchtchen, das ſoll Dir gut bekommen;Dint fertig machen vorwärts!“ ſchnauzt der n

weiter
Auf Ungehorſam ruht Feſtung, fährt es dem Gehetzten durch

den Kopf widerwillig führt er den Befehl aus.
Unter Begleitung des Unterofſiziers hat er den Exerzierplatz

erreicht. „Zur Stellel“ meldet er ſich beim dienſttuenden Offi
zier

„Ach na ja da wären wir ja wieder, wiſſen Sie
denn nicht, was Sie zu tun haben, wenn Sie glauben, daß
Jhnen Unrecht geſchehen iſt?“ frägt der Leutnant blaſiert.

Der Rekrut möchte wohl die richtigen Antworten über das
berühmte Beſchwerderecht des gemeinen Soldaten geben, aber
in dem engen und ſtrengen Rahmen der militäriſchen Disziplin
kann er ſich nicht ſo ausſprechen, wie er es wohl möchte und
wie er es auf dem Herzen hat

„Zu Befehll“ würgt er aus der Kehle heraus
„Na alſo“, kommt der Kerl 'ne halbe Stunde zu ſpät zun

Dienſt was ſich die Kerls alles rausneh nen
webel, Kerl exerziert mit den andern am Sonnabend
Stunden nach eintreten Lümmell“

1*
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Die Stadt des Mammons.
Meine Eindrücke von Amerika.

Bon Maxim Gorki.
Nachdruck verboten.)

einen äußerſt
IV.

New rks2 in den Sirzhe Do tS z ſpielend inmit
rin e Wglebegdi er urenr Sende w. 3

ein Jammer um ihre mit Staub

J

ſuchen i aus den

u arge ort der in dem
ckenden I v eder wahe Derje leben

den Recrchtum,
Welche Art von

Was dürfte wohl das
ſind wie L

ungers und der
Was für eine Sorte von Bürgern

du Land, das mit ſeinen Millonären die Welt
verſeht, ſchau erſt nach den Kindern auf der

denke über die Drohung nach, die e für dichDie Prahgerei mit dem Reichtumn iſt, fo lange es eine
u gibt, eine te Prahlerei.

3 r echte hat ſeine gute Seite“, wie man
in Ru ſagt, dem Lande der Optimiſten

en Seurtde W r Sebadient desGeldes, e nbetung e oldenen eufe eProteſt des Landes herauszufordern. Dieſes
das in ein Netzwerk von Eiſen verſtrickt

e traurigen Leere die Seele unterdrückt, erregt
der geſunden Leute und dieſe beginnen bereits

Wegen zu ſuchen, um ſich von dem geiſtigen

en wir, wie ſich ſ Miüllionäre und Geiſtliche
chnen und chriften zuru ausgeben. ungements* (Stätten ſozialen Kintens durch geiſtig

orragende ihr geben des Wohllebens in ihrem
chen Heim die Wildnis der Oſtſeile alles dies

für ein Erwachen des Geiſtes: es verkündigt den lang
A des menſchlichen Lebens in Amerika. Ganz

en die Leute zu verſtehen an, daß die Sklaverei
Sklaverei der Armut beide in gleicher

chtigſte von allem iſt, daß die Leute begonnen habennachzudenken. Ein Land, in dem ein ſo e Wert
wie die Philoſophie der Religion, von James, rieben
wurde, kann denlen. Es iſt das Land von Henry orge
r Jack London der ſein großes Talent in den

Sozialismus ſtellt. Er t ein gutes Beiſpiel für

das li Lebensol er leidet.

J S

t z9
f

e

dieſem

e ſind; aber das
Liebe eben, das aus ihnen
ung des M die Kraſt der

und kühn, itman iſt ein wah

Eiſen, inmitlen des Wirrwarrs der lär

und dem Stourb

rer Demokrat, ein echter Philoſoph; in ſeinen Werken hat er
vielleicht den Grundſtein gelegt für eine wirklich demokratiſche
Philoſophie die Lehre von der Freiheit, und Wahr
heit und der Harmonie ihrer Vereinigung im Menſchen. Ein
wachſendes Intereſſe an allen Gegenſtänden des Verſtandes
und des Geiſtes, an Wiſſenſchaft und Kunſt, das iſt es, was
ich den Amerikanern aus vollem Herzen wünſche. Und außer
dem wünſche ich ihnen noch eines: daß ſie bald zur Verachtung
des Geldes gelangen.

Nach allem, was ich geſagt treibt es mich unwillkür
lich, einen Vergleich zwiſchen pa und Amerila zu ziegen.
Auf jener Seite des Opeans gibt es viel Schönheit, viel gei

Freiheit und eine ne, hinreißende Betätigung des
erſtandes. Die Kunſt erglänzt dort immer wie der nächtiiche
immel mit dem lebendigen Gefunkel der unvergänglichen
terne. Auf dieſer Seite gibt es keine Schönheit. Die rohe

Kraft der politiſchen und eſellſchaftlichen Jugend iſt in dieroſtigen Ketten der alten Purilanemerat geſchlagen, gefeſſelt
an die zerfallenden Bruchſtücke toter Vorurteile.

t Beweiſe von moraliſcher Altersſchwäche
als deren Folgen von Skeptizismns. Es hat viel gelitien
r geiſtigen Leiden haben eine vornehme Gleichgültigkeit,

orgerufen es hart o nach Frieden und Ruhe. Die
geiſtige Bewegung des oetariats, die die Möglichkeit einer
neuen Schönheit und einer neuen Freude in 4 trägt, hat
in den gebildeten Klaſſen Europas nur Jure r ihren Frie

den o erweckt.

und

ten Geiſtes e
ühlt. Die Unzufriedenheit iſt hier erſt im Entſtehen be
ffen. Und mir ſcheint, wenn Amerika ſeine Tatkraft auf

ie Suche nach der geiſtigen Freiheit verwenden wird, dann
wird die Welt das aufpiel eines Rieſenbrandes erleben,
eines Brandes, der dieſes Land von dem des Goldes

der Vorurteile reinigen wird, und es wird
wie ein prächtig geſchliffener Edelſtein glä und in ſeinem

Tiere nene der t, all die Schönheit des
en en.Amerika S 7 Amerika iſt r Und obwohl ſelbſt

ein kranker Doſtojewskt für die Welt mehr bedeutet, als reiche,
eſunde Krämer, ſo wollen wir dennoch darauf bauen, daß
ie Kinder der Krämer echte Demokraten werden, mit anderen

Worten: Ariſtokraten des Geiſtes Denn es iſt weitaus erfreu
licher leben, wenn die Menſchheit gufwärts ſtei t, als wennſie in Oder etwa nicht tn ſteig

Die aſtronomiſchen Entdeckungen des
Jahres 1905.

(Nachdruck verbofen.Wenn über die aſtronomiſchen Entdeckungen eines Jahres a
berichten iſt, dann handelt es ſi wen um wenig egende
Begebenheiten. Meiſt ſind es kleine Planelen oder Komneten,

e eä in der Vierte er onomi ſellſchaft ein griengee Wig erſtattet, der für das
Jahr 1905 mm vorliegt. ſind im e des verfloſſe

r 5 4 J kle 4 n gneten aufgefunden worden. e bis berechneten en
dieſer kleinen Himmelskörper bieten wenig Bemert eriesvier derſelben errei eine z zen an iter.

erHervo iſt, diewierigkeiten macht.roße Die Gruppe der kleinen Planeen, von is Ende 1905 569 bekannt waren r dasunbewafſnete A nicht von jenen Millionen einen

des ernrohres hervortre l Sium e ten ein einem J Wienewegen Gürtel zwiſchen dem etenMars und iter um die Sonne. Jhre Bahnen kreuzen
vielfach, blei aber in der benachbarten Zone zwiſchen

ars und iter. Nur ein einziger dieſer Himmelskörper
nimmt eine Sonderſtellung ein; der von Dr. Witt auf der
UraniaSternwarte Berlin am 13.-14. Auguſt 1898 entdeckte

lanet Eros. Jn dieſem Jahre iſt nun allerdings von
olf in J ein Planet en worden, deſſen Bahnteilweiſe die de piter auszureichen ſche t. Damit

wäre der Gürtel der Planetoiden nicht guf die Zone zwiſchen
Mars und ter be Innt es iſt vielmehr nun nicht mehrunwahrſcheinlich, daß e Körper en in allen möglichen Ent
ernungen von der Sonne aufgefunden werden, e nur

l genug ſind, um von der photographiſchen Platte feſtgehal-
ten werden können.

Von den Jahre 1904 entdeckten Kometen konnte der
erſte 1905 bei langſamer Lichtabnahme noch fünſß Monate hin
durch beobachtet werden, ſo do er im 735 415 Tage ſi
bar geweſen iſt. Der zweite t von 1 und der zw
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Tempelſche Komet W 1905 ebenfalls noch beob tet worden.letztere iſt der n.einzige derjenigen periodiſchen, d. h.
t Zeiträume r wieder zur zinnerhalb

kehrenden deren R 1904 be der wieder
enſowenig wie 1885, 1892 und aufgefunden worden.e 1879 und 1885 ſind die e be e e dieVon den übri t der von her in gen entdeckteſeiner e e e

e Br. Komet, der u Anfang 1905 in die Son-angte, wurde t z Wpietüber 1904 von Kopff

e Der erſte end iſt diesmal

ger um mehr wird.
e Entfernung von der Erde betrug 38,74 Millionen

e chwa Nebel beobachtet.unter a S kürzeſte Umlaufse 3,3 Er wurde zuerſt im Jahre 1786, darauf
1795 und s e aber erſt nach ſeiner Wiederentdeckun

Vargalge eille am 26. November 1818 wurde
es ſ nungen, die ſich auf eine größere Avon be en konnten, ſeine wahre e

uſamm menhang der letzten Dt den vorhe

n rer Seitdem er bei jederderkehr in die Somnennähe beobachtet n, obwohl erwer z den h her ſeiner Art gehört und hä n
Stellungen zur Erde kommt. Nur in der Er-en 1871 war er ausnahmsweiſe mit bloßem t

mit einem merklichen Schweif verſehen. u
guten Bekanntſchaft mit dieſem Kometen hat er den Aſtrono-men Veranl vollen äden egeben n vie
Spe uchungen n n lange ni e aeſchio e

e e e ear un er er außero imen; bei erſteren liegt ſeine e h wag g
weit von letzteren ſeine onnenferne.
Kometen iſte eder Betra
der gegenſeiti

nen W ehungen der Flbeie r
rungen, ausgeſetzt. Da nundieſer Störungen unter Bruannge des Maßes

de pi un s e der Wt, ſo liefert o e Ve er ungein ſehr n Sie be bei den x ange
nommenen Planetenmaſſen auf ihre e eit hin zu kon-
trollieren. gilt beſonders von der wer beſtimmbarenMaſſe des Merker, die immer noch der z eſtſtellung

Der Enckeſche Komet hat ferner dadurch beſondere Bedeu-
tung ten, daß bei der ſcharfen Berechnung und aufmerk-ſamen ſeiner B ſich in ſeiner Weerſten Male gewiſſe r offenbart elAſtronomenwelt den A neue, bis PTahin, i
berührte Fragen erö
z aller durch die

ndeutung

lick a
neten. En nämlich, daß naaneten verurſachten Störungen n I

durch ſeine Rechnungen nicht erklärten Ueber-uſſes von e vorhanden war, die ſich darin
erte, daß die eit des Kometen von einer Sonnennähe bis zur nächſten je mal um 214 Stunden kürzer wurde.

Uebereinſtimmung dem Aſt ſronomen Olbers glaubte
e, die U dern dem Vorhandenſein einesüberaus feinen ume zuſchreiben zu ſollen, der

war nicht den wohl aber den ſo ungemeinz ometengeb ben W ihrer Bewegung einen gewiſſen
e e entgegenſetze, und es gelang in den auf

nnahme gegründeten Rechnungen eine Ueber
einſtimmung mit den Beobachtungen zu erzielen. Ueber die-
ſen intereſſanten Fall aben in Zuſammen mit anderem ein

andermal, elix Linke.a

Torpedobootszerftörer.
Skizze von Aug. Freudenthal.

Ka druck verboten.)
Wie eine Meute hungriger Wölfe ie Torpedoboots-r in dw Nacht unter elgole n Alle ihtg ſind

abgeblendet, auchlos fahren“ wurde befohlen. Trotz
zu Deit der gewaltſam unterdrückte Rauchdem fährt von ZelſtS e hervor und fauchend ſchießt ein Funken

l iſt die Nacht, keine Hand vor Augen d ſehen nur
in der Ferne ſieht man die Leuchtfeuer von T oland: eine
dal wie geſchaffen zun rnur hier und da ächzt n w. Boot, eines un tönt aus dem Nowaem, und einleiſes G per r Iinkenden en läßt die Fortbewe
w. votes ali eind r Sir Die Rohre werden gerichtet, die
Boe ſche en auf und gehen in Angriffsformation. Jmmer

vorwärts gehts, mit äußerſter Kraft. Sauſend ſchießen die

Ringsum

Waſſer an den Seiten entlang. Atemlos ſieht alles nach vorn:
Wo der Feind auch dort wird angeſtrengt nachden ren es u bem aren, nſchlei v inde ausgeſpäht, derund ebenſo lautlos wielautlos erſcheint, ſeine Schü
der verſchwindet.Da taucht urplötzlich vor den n eine rieſige dunkle

Maſſe auf. Laute Kommandos tönen vom Sibrefgept herüber
zu ſpät. Mit donnerndem n v fährt es dem

ſe e der Kommandant um Haaresord!r t ichen die übrigen Boote am Hed 4 Panzers vor

u auſ en urück! Stoppl“ und die
Boote liegen e verſammelt. DieScheinwerfer h je S e an iſt das
gelaufene Boot

on an
Ein Toterzwei Verwundete ſind ſ ſblßord des wen gebracht

worden
Aber weiter. anderes Boot übernimmt die Führung

und „abgeblendet“ und „rauchlos“ fährt die Diviſion wieder
in das undurchdringliche r inein.
mere Freiwache begibt ſich oje. n 3 iſt jadenken, do de uebermt eten rVenen en und verſuchen zu ſchlafen. Die W

las donnernd gegcm die Bordwände, die wie
nach innen federn und den Sie die ſcharfen e

in die Seite ſtoßen. Auf dem Fußboden h ein rn
el mit einer Waſſerpfütze einen Cancan nachMuſik des E aepicg im Dpin 7 e
e das Gluckſen und v des Waſſers imn ingen dazwiſchen v S
S ken s An r Is,en h ſ ſeinen en S t a
e Ribe lich en ſie; ein Stoß wer das Boot,
dann z es r Vie Tür wird geriſſen ind jenes

elwas Unverſtändliches herab v s rennt Deck.
efe Dunkelheit; verworrenes i und Hin nd Her

rennen. r weiß wohin. Wie Blinde rennen ſie überall
n. e r jemand „Leck im Backbord-Heizraumn, olgzw S und ivie be efreit geht jeder a die A eit,

eit iſt das Leck, das der Vo ermann mitWer ſchlug, notdürſig gedichtet
Es bri m chtig auf. Das Boot ſant und öden aes treiben t

einla
Da kommt ein Siund langſam, dann immer r ler Areeſs, gen

ſich die Bote in Bewe 8 u
Donnernd ſtürzt die Brandung über tücki e e an denen

vorbei die Fahrt in den alen geht. bunkel.Jm Hafen ſrren viele Boole umher und fönnen ne eſt
macherboje nicht finden, die übri en haben geankert. nr Regen hat ſich eingeſte Frierend echt die Mann
anf denn wegen der in der Dunkelheit umherirrenen Bote iſt Vorſicht geboten.

Das Wetter wird immer ſchlechter. Ein grauer, trüber Mor
man erſt,nd gerammigen hat die Dunkelheit überwunden. Num ſie

was die Nacht angerichtet e Fünf Boote
und müſſen die Werft aufſuchen.Die Flagge halbſtock r ein Boot in den ſtrömenden Re
S hinaus, um das Op er eines Nachtmanövers zum nächſten

erfthafen zu bringen,

0

Das Protokoll.
Epiſode aus dem Treiben der Bureaukrattie.

Szene r in einem k. k. Amte.
Offizial (Bureaworſteher): e Herr Grünling, Sie

können Tätigkeit bei uns gleich beginnen wir haben b
einen wichtigen Fall e z über den Sie ein Protokoll
a n haben; S okolls werde ich vleich dittieren, Ein x iſt ein äußerſt wichitges
ck, bei dem i en r derzn a e

obachtung une t ehmen Sie einen Bogenr ſchreiben Sie, oben links zwei Fing r e
und einen Finger vom Rande des Bogens abſtehend,ibiten- Nummer ſo vier J tiefer, in di i

Bogens, kommt der Titel: lateiniſch zuſchreiben gut. Weitere wei Finger üeſer ung drei
vom linken Rande des Boge e gregen e:a enommen am 3. Auguſt Schiehn kommt

k. kaiſerlich-königlich. Die wird von
7 irichſchet urd Sahe We obenſtehender

in n auchSati der öſt n Breartratievon der teenhen De Der Zopf n ü weral derſelbe



r Ge r zen“Zerinter, einen n er

0

und zweiſchreiben S ſolge
kleines „v', d e
Roite von r

wen ben „nam“
hnen einl? Was, euerungenr l ir

wir teine Or hographie!
Sie rig h n Sie vonT ſchon ſo ne Gebrechens Belſtrind en 7 en ver HerrnE. Oekonomat-Verwa t13. März v. J.

z Rückerſtatt iſtrich!le S eengere abverlangt“ „von dieſem je-e e laut hierämtlichen en vom 21. o
vember v aus S t wurdeNeuer An Da derſelbe

Diurni Grünfing: chuldigen, Herr Oekono-s aß ich unterb m das Protokoll hier
wegen dieſe fehlenden Hellers ommen

Offizial: Alerdings! as ficht Sie das anu iſt Nun, ich erlege dieſe fehlenden Heller, hier
er!
Offizial: Wa-wa-was?!? (Sieht ihn z mitleidigund dann peröchülcch von der Seite an.) Hehehe!. ie in

nden in webe be indlichen Heller erlegenSie weſee kaiſe her er werden H a a, da
üſſen Sie gewalfig umſatteln, da haben Sie noch gutee ſtrenge Ordnung des Dienſtes

grttrarg Rormen der Subordination und Disziplin
ehe See Vut r DTſte, ind et töſtreichiſchen Beamten eindringen..

Den Heller erſetzen! Wirk J nicht Wölechtt e
ommt ne während meiner zweiundv gabe en Dienſt e

erſtenmal vorl Merken Sie ſich, was ein e terSeanner ſein will, nimmt wegen eines Hellers ein
auf, unbekümmert darum, ob der Heller fehlt oder überflüſſig
iſt, und zwar mit der elben Gewiſſenhaftigteit, als handelte es
ſich um tauſend oder hunderttauſend Kronen VerſtehenEi mich?! Und glauben Sie denn wirb ich, daß Jhnen ein
dergeſtalt erlegter Heller auch angenommen würde Keine Jdee!

Nehmen wir aber an, der Heller wäre ne waswürden Sie nach Jhren gen Gründſätzen über Pflichttreue und
Gewiſſenhaftigkeit dann tun Sie würden wohl r Befrau
danten am Staats vermögen werdenl?

i

Aus Kunſt, Wiſſenſchaft und Feben.
Die Ergebniſſe der deutſchen Südpolar- Expedition

1901---1903 werden von Prof. v. Drygalski, dem Leiter
der reden in einem groß angelegten Werke 5 hergusExpedition veife den Zweck, die Verhältniſſe des

emg zu Ueber die r Reſul-ate St manches ni geworden, und auch das von
weitere Kreiſe geſchriebene Buch „Zum Kontin-e hat We eingehende Darſtellung des

aufs der Expedition r Das ganze oſſizielledrei Kartenbende ange

rotokoll

Werk iſt auf Quart-t t en Tee das e e Heft des e nik 2
a Hefte des neunten r ie)e gehen nur auf das erſtere er

über dWerken
Expeditionen, wohl die Apparateyorſchungen a über be Schf gr n e

im S a c
Expediionsſchiffes Gauß und t alen e gegeben.e e eigens S e und der Bau
Zur und m Dieſe ſe i Ausgeſial

S haben rdie e e von r
8 erläunz linder 27 a pos mitgenommen

worden, von denen für die jedesmalige Füllun z 65 notwendig
waren. Die re waren nötig für die Ermittelung

der m ſſe. Tr w. rjedesmal See neen,aus wegen der Gefahr der e i d v 72
en konnte. vom Eiſe ausWinden wurde durch a Unerlagen ins i 27I den nötige feſte Stand verlieben und die Seite

e le Wo a a en Wert ehe puiepäter e nen e ſekommen, wenn mehr davon vorliegt. 5

Titeratur.
Die Arbeiterſchaft und die Alkoholfra VonZürich Präſident der ſozialdemo ati chen des

Schwelz) Dritte vollſtändig neubearbeitete ee en al e a n v v nh nartien iger. er r nentenF Michaelis, Berlin 8. 42, Luiſen-Ufer 55.

Wir können das ſchmucke Hefichen, das zum dritten Mal
ſeine Reiſe in die deutſche Arveiterſchaft antreten oll, allen
Genoſſen, die ſich in den Jde es der bſtinenten
hineinverſetzen wollen, nur emp rei von jeder Sek-tiererei, wie für einen Sogigldemekraten elbſtverſt ndlich, ſtellt

uns Senoſf La die Ziele der Arbeiter S l
vor; d. h. nicht iel iſt die. Löſung der Alkoholfradern Mittel zum Zweck, die Köpfe der deutſchen Arbelerſcheft
mit klarem, kchicnen Geiſt zu erfüllen.

,j,zzszreW

Kleine Knackmandeln.
Auflöſung aus Nr. 36 (151. Aufgabe): Sibirien. Salz-L Sinai, Koburg, Paris, Auſtralien, Schwerin, Erianges,
iibronn.
Richtige Löſungen: Paula Otto, W. Miethling, Maritimus,

Frau Strechel, R. Loth. W. Schmidt, h Stolle jun., H. Biſecker, H. Buſchendorf, Jda winder in Halle; Marie Werder in

Bröditz; W. Ballſtädt in Coßdorf; O. Katſch in Döbi ſchenO. Wiewald in Sir Leuſchner in griedtichobeung;
Th. Kaßler in Meuſchau; P. Foth, e in Naumburg; V. Scharfenberg in Teuchern n Themar; E.Endlich in Argge (Baden); e Schmidt, O.und H. Gunkel in Weißenfels; 5 Ahrens in Zahna; O O. März

n Zeitz.
Briefkaſten der Rätſelecke.

Sch. in T. Der Anſchluß an die Kosmos-Geſellſchaftdirekt erfolgen. Adreſſe: Franckhſche Buchhandlung, t rus

ſrf in w toll x Verſuch baritimu r en uchen, obwohl drecht harte Schale hat. att die wo eine

Neue Aufgabe.
152. Nachfolgende Wörter ſind ſo zu ordnen, daß je zwei zuſammenhängende Buchſtaben aus jedem Worte in ihrer Veſam-

heit eine für die Arbeiter, aber auch für die bürgerliche Weltwichtige Veranſtaltung ergeben Miniſter, Poliziſt, Marine,
litik, Korporal, Mandat, Kommandeur, Mancheſter, Soldat,

Winter, General, Klage, Detkret, Samoag.

Löſungen ſind bis iſtden Dienstag mittag unter Namens
nennung zu Nedaktion des Volksblattee,

Rätſelecke der Unterhaltungsbeilage.

Berantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle. Druck der r Haſleſchen Genoſſenſchaftsdruckerei. S
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